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Sie Vertröſtung der Witwen und Wulſen.

Bei der Beratung des Zolltarifs, der die große
Vebensmittelverteuerung anbahnte, unter der Deutſch
land ſeit Jahren leidet, hatte das Zentrum den Antrag
geſtellt, die Mehrerträgniſſe aus den Lebensmittelzöllen
zu einem Grundſtock für eine Witwen und Waiſen
verſicherung zu verwenden, die am 1. April 1910 in
Kraft treten ſollte. Dieſes Verſprechen iſt trotz An
nahme des Zentrumsantrages nicht gehalten worden,
und es wurde im Dezember 1909 der Beginn der
Witwen und Waiſenverſicherung auf den 1. April
1911 verſchoben. Am Dienstag lag nun dem Reichs
tage ein Geſetzentwurf vor, der die Witwen und
Waiſenverſicherung wieder um ein Jahr hinaus
ſchieben will, alſo bis zum 1. April 1912. Die
Regierung und ihre ſchwarzblauen Freunde waren
wohl der Meinung, daß die Annahme dieſes Egtwurfs
debattelos vor ſich gehen würde, weil, wie ja bekannt,
die Hinterbliebenenverſicherung hineingearbeitet iſt in
die Reicheverſicherungsordnung und dieſe nach Oſtern
in zweiter und dritter Leſung im Plenum beraten
werden ſoll. Aber man hatte die Rechnung ohne den
Wirt, in dieſem Falle den Vertreter der fortſchrittlichen
Volkspartei, Abg. Dr. Mugdan, gemacht.

Mugdan vertrat in äußerſt geſchickter und über
legener Form gegenüber dem Staatsſekretär und dem
Zentrumsabg. Becker die ſozialpolitiſche Haltung ſeiner
Partei. Es wurde von ihm darauf aufmerkſam

t, da urf wiederum ein V
Würde die

eſetz für die Verſicherung der Witwen und Waiſen
zu erlaſſen; das ſei geſetzgeberiſch leicht und mache
ſinanziell auch nicht die geringſten Schwierigkeiten, da
der durch die Mehrerträgniſſe der Zölle aufgeſpeicherte
Betrag zu einer drei bis vierjährigen Beitragslaſt des
Reiches für die Witwen und Waiſenverſicherung aus
reiche. Die Mehrheit hatte aber für die durchaus
praktiſchen und volktfreundlichen Vorſchläge der
Volkspartei kein Ohr, und der Staatsſekretär lehnte
ſie ſogar mit einer gewiſſen Erregung ab.

Die Debatte hatte aber auch noch allgemeinen Wert

dadurch, daß in ihr die Mangelhaftigkeit
unſeres gegenwärtigen Regierungsſyſtems ſur jeden offenſichtlich zutage trat. Jn

keinem Lande iſt es wohl bisher vorgekommen, daß
eine Regierung und eine parlamentariſche Mehrheit,
wie ſie doch gegenwärtig der Reichstag beſitzt, ein ſo
notwendiges Verſprechen wie die Einführung einer
Witwen und Waiſen Verſicherung zweimal nicht ein
zulöſen imſtande iſt, und es iſt dies nur dadurch zu
erklären, daß die gegenwärtige Regierung wie ein
ſchwankendes Rohr zwiſchen den Wünſchen der Agrarier

und denen des Zentrums hin und her pendelt. Da
her kommt in der Verſicherungs Ordnung, wie ſchließ
lich auch bei anderen wichtigen Materien entweder
überhaupt nichts zuſtande, oder es werden nach lang
wierigen Kommiſſionsberatungen dem Plenum Geſetz
entwürfe vorgelegt, die keine Partei und auch nicht die
Regierung befriedigen und deshalb ſo unſichere politiſche
Verhältniſſe ſchaffen, wie wir ſie gegenwärtig haben.

Der Standpunkt der fortſchrittlichen Volkspartei
gegenüber der Fertigſtellung der Witwen und Waiſen
Verſicherung iſt nach Maßgabe der gegenwärtigen
Verhältniſſe der einzig richtige: die Witwen und
Waiſen Verſicherung iſt in der Kommiſſion fertig; ſie
iſt auch kein Geſetz, das man mit Hurra annehmen
kann, aber es bringt einige ſozialpolitiſche Vorteile und
würde von der fortſchrittlichen Volkspartei angenommen
werden. Es würde eine ſichere Mehrheit dafür vor
handen ſein. Deshalb muß man das Schickſal dieſer
Verſicherung unabhängig machen von dem
Schickſal der ReichsverſicherungsOrd

prechen

wit neuesten

vorgeſchlagenen praktiſchen
Löſung einer der wichtigſten ſozialen Verpflichtungen
nicht aufzuſchwingen vermochten.
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Dernburg über die Zulaſſung ausländiſcher.

Werte an deutſchen Vörſen.

In dieſen Tagen erſcheint bei Mittler u. Sohn,

elne ſinan politiſche Studie des früheren Staatsſekre
tärs des Reichskolonialamtes, in der er za den Debatten

im Reichstag und preußiſchen Landtag über die Zu
laſſung aus ländiſcher Wertpapiere Stellung nimmt.
Da Dernburg in dieſer Studie einen Standpunkt ver
tritt, der zu der Auffaſſung unſerer amtlichen Stellen
in ſcharfem Gegenſatz ſteht, dürfte ſeine Schrift Anlaß
zu erneuten Erörterungen der Frage geben. Wir können
über die Ergebniſſe zu denen Dernburg in ſeiner Studie
gelangt, folgende Einzelheiten mitteilen: „Das Stu
dium der Frage ſo ſagt Dernburg hat mich zu
der Uberzeugung gebracht, daß durch die Stellung-
nahme der Regierung große nationale Intereſſen ver
letzt werder, daß ein wichtiges Inſtrument deutſcher
Macht durch die willkärliche Behandlung, die ohne den
Willen des Handelsminiſters die Folge ſeiner Theorie
ſein muß ſtumpf und wertlos gemacht werden kann.
Und wenn es mir durchaus nicht leicht iſt, einem von
mir ſehr verehrten früheren Kollegen hier entgegen zu
treten, ſo erſcheint mir die Frage doch zu wichtig, als
daß ſie vor dieſem Geſichtepunkte Halt machen darf,
insseſondere weil ich mir ehrlich bewußt bin, nicht
gegen Perſonen, ſondern gegen Meinungen und An
ſchauungen zu kämpfen, deren Unrichtigkeit im Inter
eſſe des Vaterlandes je eher je beſſer nachgewieſen
werden muß.“ Dernburg unterſucht dann im einzelnen
alle Einwendungen, die der preußiſche Handelsminiſter
gegen die Zulaſſung der amerikaniſchen Ecſenbahnaktien

gemacht hat, und kommt ſchließlich zu folgenden Er
gebniſſen: „Der Weg, auf den ſich der Miniſter be
geben hat, indem er auf Grund ſeines Aufſichtsrechtes
eine nahezu unbeſchränkte Gewalt über den Börſen
betrieb Deutſchlands gewonnen hat, iſt im höchſten
Grade gefährlich. Er kann nur zur Willkür, Unſicher
heit und dilettantiſcher Behandlung führen. Dabei
iſt es ſehr zweifelhaft, ob ſich der Miniſter mit ſeinen
Anweiſungen auf geſetzlicher Baſis befindet. Die an
geſtrebte Regulierung des deutſchen Zinsfußes iſt
keineswegs ein allgemeines Jntereſſe. Sie kann auf
dem Wege, den der Miniſter beſchreiten will, nicht
herbeigeführt werden und folgt ganz anderen Geſetzen,
als in den Debatten angenommen worden iſt. Dagegen
ſchädigt dieſe Stellungnahme andere große Staats
intereſſen. Soweit nämlich überhaupt von Staats
wegen bei der Frage der ausländiſchen Wertpepiere
eingegriffen werden kann, gebührt eine Einwir
kung dem Auswärtigen Amt, welches für Er
haltung und Ecweiterung des deutſchen politiſchen An
ſehens und Beſchaffung von Beſtellungen für deutſche
Exportgüter einer freien und großzügigen Anleihepolitik
nicht entraten kann. Die vom Miniſter begonnene

Berlin, unter dem Titel Kapital und Staatsaufficht“

und weiterhin angedrohte Maßregel ſchädigt einen
großen Teil deutſcher Erwerbstätigkeit und erſchüttert
eine mühſom errungene Stellung, die ſich das geſchäft
liche Deutſchland in langer Arbeit erworben hat. Der
Abſatz von Konſols wird durch Zukaſſung
fremder Wertpapiere keineswegs gehin-
dert Der kleine Kapitaliſt iſt der ſtärkſte Abnehmer
für die Staatspapiere. Höhere Koſten der Lebens
haltung vötigen ihn, auf högzere Zinſen zu ſehen. Er
muß auch gleichzeitig fremde Papiere erwerben.
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Schönherrs „Glauben und Heimat

D. E. K. Man hat Schiller noch nie verdacht, daß
er Dramen ſchrieb, die den beſten ſeiner Zeit ans
Mark griffen; man ſoll alſo auch Schönherrs
„Glauben und Heimal“, das wahrheitsmächtig,
gleichſam als ein Mar yrium echten Chriſtentums, über
die deutſchen Bühnen geht, nicht als Mangel anrechnen,

daß er Proteſtantenſtimmung aus Gegenwarts
nöten entbindet. Es ſchadet nichte, wenn auch die
Politiker und Staatsmänner einmal nach der Bühne
lauſchen, und über den Maſſenandrang zu dieſem Stück
mag mancher hellſehend werden, der mit Fleiß und
Trieb blind bleiben wöchte. Proteſtantiſche Jdeale,
die im lauteren Chriſtentum wurzeln, haben über
rel'giöſe Flachheit und Be ldungshuberei geſiegt haben
den Beweis erbracht, daß ſie auch die Deutſchen des
20 Jahrhunderts friſch und kräftig hegeiſtern und innig
und ſchmerzlich rühren können. Der deutſche Prote
ſtantismue, an diſſen Daſein man mit der Zeit doch
wohl wird glauben müäſſen, braucht alſo auch nicht
ſchweigend abſeits zu ſtehen, er kann ſich des Werkes
freuen, das ein Katholik geſchrieben, und das
ſeine Märtyrerzeit wieder lebendig gemacht hat. Die
Waffen nieder in dieſem Appell klingt Schönherrs
Stück aus; der blutige Henkerſoldat, der wie in einer

Folterſtube gewütet hat, und trotzdem kein Teufel,
ſondern ein irregehender Menſch iſt, zerbricht ſein
Schwert, und, wer möchte das nicht wünſchen, zer
bricht es mit uns allen und für uns alle. Die
„Kreuzztg.“ hat am 5. März den Wunſch geäußert,
daß dies Stück eines Dichters, der die Herzen be
zwingen kann, überall da aufgeführt werden ſolle, wo
der Religion haß ſich eingefreſſen habe. Chriſten und
Menſchenliebe gegen konfeſſionelle Zerklüftung und
Zeifleiſchung; ein gutes und letzten Endes das einzige
Gegenmittel, das die Menſchheit hat. Aber die
„Kreuzztg.“ kennt unſere Ultramontanen ſchlecht, wenn

ſie erzieheriſche Wirkungen auch bei ihnen erho
Dieſe wackeren L ute, die nicht genug vom konfeſſid
nellen Frieden reden können, finden ihr Bild allzu gut
in dem Drama getroffen und inſzenieren eine Hetze, die
ſelbſt in der reinproteſtantiſchen Altmark mit
drohenden und anmoßlichen Geberden auftritt, als
befände man ſich im heiligen Tirol der Gegenrefor
mation. Weil in Salzwedel der Volks
bildungsverein „Glauben und Heimat zum
Vortrag bringen wollte, ſchreibt das auch in Merſeburg
warm empfohlene „Sächſiſche Tageblatt“, wohl
r derzeit ſkrupelloſeſte aller Kaplansblätter in

r] 40:
„Dieſes Hetzdrama, welches einen Los von Rom

und Los von Habsburg Rufer, den alldeuiſchen Arzt
Karl Schönherr bekanntlich zum Verfaſſer hat und
in draſtiſcher Form die angeblichen Ver
folgungen evangeliſcher Bauernfamilien ſeitens der
damaligen kaiſerlichen öſterreichiſchen Regierung
ſchildert, mit entſprechender Karikierung der
katholiſchen Religion, (eine grobe Läge D. R.)
war ſehr verletzend für die katholiſchen Mitglieder.

Volksbildung iſt doch wohl nicht gleich
Volkshetze. Katholiſcherſeitswurdeſfofort
an den Vorſtand des interkonfeſſionellen Volks
bildung vereins, der ſich als Vorſpann des Evange
liſchen Bundes hat mißbrauchen laſſen, ein Proteſt
gerichtet, welcher hoffentlich den Erfolg hat, daß
zukünftig ſolche Mißgriffe nicht mehr vor
kommen. Die „lieblichſte“ Szene für ſo ein
evangeliſches Bundesherz dürfte wohl der Schluß



des dritten Akres ſein, ols der evangeliſche
Bauer Rott mit dem katholiſchen, kaiſerlichen
Ritterreiter auf Leben und Tod ringt und ihn
übermannt. Os nicht da mancher auch im letzten
Augenblicke das Geſetz der Lrebe“ leicht „ver
geſſen“ könnte

Hier wird alſo einfach der wirkliche Schluß des
Stück unterſchlagen, die Selbſtüberwindung, die Rott
übt, als er dem Reiter verzeiht und dieſer durch dieſe
Größe äübermannt, ſein Handwerk verflucht. Fürs
erſte genügt aber dieſe Probe. In die „Friedenswelt
dieſer dunklen Jnſtinkte, die in Religion und Chriſten
tum nur Hifsmittel für politiſche Machtentfaltung
ſehen, dringt auch der eenſte Mahnruf des Dichters
nicht; ihn muß nach wie vor die ernſte männliche
Abwehr unerſchütterlicher, proteſtantiſcher Uberzeugung
Widerpart halten, damit die furchtbare Zeit der Gegen
reformation keine Wiederauferſtehung feiert im Blut
der Unſchuldigen.

Aus dem Reichstage.
Endlich weiß man nun einigermaßen, wie der Haſe

läuft im Deutſchen Reichstage. Die Sitzung
des Seniorenkonvents am letzten Mittwoch, in
der über den Geſchäftsplan des Reichstages für die
nächſten Zeiten verhandelt wurde, hat das eine be
merkenswerte Reſultat ergeben, daß über die Wünſche
und die Willensmeinung der Regierung klareres Licht
verbreitet wurde. Sie will tatſächlich eine Herbſt
Seſſion haben. Der Reichstag ſoll nach dem vor
läufigen Plan am 10. Oktober wieder zuſammentreten
und bis Weihnachten die Juſtizgeſetze und daz Privat
beamtenVerſicherungsgeſetz fertigſtellen, nachdem in
der Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten die Reichs
Verſicherungsordnung, das Schiffahrtsabgabengeſetz,
der elſaß lothringiſche Verfaſſungsentwurf, die Fern
ſprechgebührenordnung und der deutſch ſchwediſche
Handelsvertrag zur Erledigung gebracht ſein ſollen.
Es kann wohl zwar kaum einem Zweifel unterliegen,
daß dieſes rieſige Penſum zwiſchen den beiden Feſten
nicht oder wenigſtens nicht vrdnungsgemäß aufgearbeitet
werden kann. Es werden davon Reſte bis in die Herbſt
Seſſion hinüberragen, die unzwelfelhaft ſtark belaſtet
ſein wird, wobei noch zu bedenken iſt, daß die Bedürf
niſſe nach Reden zum Fenſter hinaus angeſichts der
unmittelbar bevorſtehenden Neuwahl ſehr groß ſein
wird. Wie die Regierung über eine etwaige Diäten
nachbewilligung für den Herbſtabſchnitt denkt, ſteht

t feſt. Das wichtigſte aber bei allen dieſen
länen iſt dies: der Reichstag ſoll ſein natürliches

Ende ſinden, und erſt im Jannar 1912 ſollen die
Neuwahlen vor ſich gehen. So iſt es Wunſch und
Wille der Regierung. Sie will dem Volke zeigen, daß
ſie auch unter der Herrſchaft des ſchwarz blauen Blocks
etwas poſitives zu leiſten imſtande ſei und ſie will die
Fluten erſt einigermaßen verlaufen laſſen, die der Zorn

über die Schaffung der Reichsfinanzreform hervor
gerufen hat. Es wird aber abzuwarten ſein, ob bei
der Schwierigkelt der noch ausſtehenden geſetzgebe
riſchen Werke und bei der Zweifelhaftigkeit der Mehr
heltsbildungen im Reichstage die Pläne der Regierung
ſo glatt von ſtatten gehen werden, wie ſie es zu denken

u

F n nüber den Welterbau der Vagdadbahn.
Die „Nord d. Allg. Ztg. teilt nochmals den Jnhalt

des am Dienstag perfekt gewordenen Vertrages betr. der
Bagdadbahn mit und ſchreibt weiter dazu: Uber die Fort
ſetzung der Linie von Bagdad bis anden Per
fiſchen Golf iſt ein detailkierter Vertrag noch
nicht abgeſchloſſen. Doch hat aus Anlaß des Ab
ſchluſſes der anderen Verträge die BagdadGeſellſchaft, als

der Konzeſſion auch der Golfſtrecke, der türkiſchen
egierung für dieſen Abſchnitt das Anerbieten wiederholt,

das ſie bereits im Jahre 1903 für die ganze Bagdadſtrecke
gemacht hatte. Dieſes Anerbieten ging und geht dahin,
den Bau einer neuen Geſellſchaft zu übertragen, an der
unter Berückſichtigung der erworbenen Rechte der bisherigen
Geſellſchaft ſowohl die türkiſche Regierung als auch das Ka
pital anderer Länder zu beteiligen ſein wird. Jm Jahre 1803
ſcheiterte dies Anerbieten an der Weigerung des engliſchen
Kapitals, ſich an der ganzen Strecke zu beteiligen, und an
ſeiner Forderung der Kontrolle über das Schlußſtück zum
Golf. Durch das Entgegenkommen der Deutſchen Bagdad
Geſellſchaft iſt der türkiſchen Regierung nunmehr ernent
die Möglichkeit geboten, andas engliſche Kapital
heranzutreten und es zur Mitarbeit allerdings nur
im Höchſtbetrage des deutſchen Anteils aufzufordern,
Sollten ſich darauf hinzielende Verhandlungen zerſchlagen,
ſo wird der Bagdad Geſellſchaft nichts übrig
bleiben, als ſich auch dem Bau der Endſtrecke
allein zu unterziehen. Das Reſultat der von der
türkiſchen Regierung einzuleitenden Verhandlungen kann
in Ruhe abgewartet werden.

Das ſichere Ergebnis der jetzigen Verhandlungen
iſt jedenfalls die feſte Ausſicht, daß in wenigen Jahren
das gewaltige Werk einer Eiſenbahnver
bindung von Konſtantinopel bis Bagdad, deſſen
Durchführbarkeit ſo oft angezweifelt wurde, und dem ſich
ſo viele natürliche und künſtlich hervorgerufene Hinder
niſſe in den Weg ſtelltetz, zur Tatſache geworden ſein
wird. Mit ſtolzer Freude werden wir dann auf ein
neues Denkmal deutſcher Arbeit, deutſchen
Fleißes und ausdauernden deutſchen Unter

nehmungsgeiſtes blicken dürfen, das zugleich
weiten Gebieten Kleinafiens und dem geſamten türkiſchen

Reiche zum Segen und zu gedeihlicher Entwicklung ge
reichen wird.

Politische Cebersicht.
Geſterreich- Ungarn Das öſterreichiſche Ab

geordnetenhaus hat am Dienstag nach längerer
Debatte die Vorlage über das Rekrutenkontingent an den
Ausſchuß verwieſen. Am Schluß der Sitzung fragte Abg.
Malik den Präſidenten, ob er geneigt ſei, mit den Parteien
des Hauſes und der Regierung fich ins Einvernehmen zu
ſetzen, damit aus Anlaß der italieniſchen Jubelfeier
wie im ungariſchen Parlamente auch im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe eine Sympathiekundgebung für die
italieniſche Kammer erfolge. Präſident Dr Pattai er
widerte, er könne hierzu die Jnitiative nicht ergreifen, da
er als Präſident ſtreng an dem geſetzlichen Wirkungskreis
des Reichsrats feſthalte, der in die auswärtige Politik nicht
einzugreifen habe. Am Mittwoch begann die erſte Leſung
des Budgetproviſoriums. Der Polenklub
beſchloß ſofort nach Beendigung des bekannten Ehren
beleidigungsprozeſſes in Krakau wegen der Schänker
konzeſſion den Abgeordneten Szponder nicht mehr als
Mitglied zu betrachten. Aus Trieft wird gemeldet:
Drei Lloyddampfer, die nach Dalmatien, Fiume und
Konſtantinopel beſtimmt waren, ebenſo zwei Dampfer
anderer Geſellſchaften konnten im letzten Augenblick die
Fahrt nicht antreten, da die Mannſchaft die Schiffe verließ
Der Ausſtand der Seeleute nimmt zu; es ſtreiken
bereits 2300 Mann. Die Ausſtändigen verhalten ſich
ruhig.

Italien Wie es heißt, haben alle vom König befragten
Politiker ihm den Rat gegeben, Giolitti mit der Kabi
nettsbildung zu betrauen. „Giornale d'Jtalia“
ſchreibt, das zurücktretende Kabinett werde bis nach den
Jubiläumsfeierlichkeiten, die am 27. März ſtattfinden
ſollen, im Amte bleiben. Dann werde Giolitti die
Neubildung des Kabinetts beginnen.

Belgien. Das krerikale Schulgeſetz ruft im
ganzen Lande eine Agitation hervor, deren Umfang an das
Jahr 1894 erinnert, als die Volksbewegung das allge
meine Stimmrecht erzwang. Die Likeralen und die
Arbeiterpartei veröffentlichen in ſcharfem Tone gehaltene
Aufrufe, in denen das Volk aufgefordert wird. das Schul
geſetz zu vereiteln, das den Kloſterſchulen 20 Millionen
aus der Staatskaſſe jährlich zuwendet. Angeſichts der
herrſchenden Erbitterung wird die Regierung außer Stande
ſein, das Schulgeſetz zu verwirklichen.

Frankreich Die Bewohner des Dorfes MontaudonbeiMontbeltiard, die den Schullehrer zwingen
wollten, die von den Biſchöfen verteilten Schulbücher
aufzugeben, beſchloſſen, den Lehrer zu boykottieren
und ihm keine Lebensmittel mehr zu verkaufen.
Der Lehrer verſtändigte die Behörde von ſeiner bedrohlichen
Lage, worauf dieſe ihm unbegrenzten Urlaub bewilligte.
Der Lehrer hat nunmehr den Ort verlaſſen. Die Schule
wurde geſchloſſen. Der Dampfer „Phryia“ iſt von
Algier mit zwei Sektionen Artillerie nach Caſablanen
abgegangen

ußland Einer Meldung der „Birſhewijg Wjedo33
mont zufolge wird der bisherige Jinanzminiſter Koko wv d Maſter de Jarern und in
Gihlfe Pokrowski Finanzminiſter werden.

niſterpräſident und M

Der ruſſiſche Reich srat ſetzte am Dienstag die Vor
lage, betreffend die Einführung der Semſtwo Inſtitutionen
in den Weſtgonvernements fort. Kowalewski ver
teidigte die Vorlage der Reichsduma, welche den Frauen
das Recht indirekter Teilnabme an der Wahl zuſpricht.
Die ruſſiſche Frau ſei überall als der Stolz Rußlands ge
rühmt und habe ſich einen Platz in der Wiſſenſchaft errungen.
Bei der Abſtimmung verwarf der Reichsrat das Frauen
wahlrecht. Jm weiteren Verlaufe der Debatte erklärte
Graf Witte im Gegenſatz zu anderen Rednern, die Polen
in den Weſtgouvernements ſeien nicht ſtaatsfeindlich, ſie
hätten ſich im Gegenteil im Jahre 1905 als höchſt konſer
vativ erwieſen. Anders ſeien die Verhältniſſe im Zartum
Polen, wo er als Miniſterpräſident den Kriegszuſtand habe
einführen müſſen. Der Pole Shirmunt trat gegen die
Beſchränkung der Zahl der polniſchen Semſtwobeamten
auf. Der Reichsrat beſchloß jedoch, daß wenigſtens die
Hälfte der Semſtwobeamten Ruſſen ſein müſſen.

Norwegen Die erſte Rede des erſten weib
lichen norwegiſchen Abgeordneten. Jm Storthing
wurde am Mittwoch über den Militäretat beraten
Fräulein Rogſtad führte aus, daß ſte eine Freundin
des Friedens ſei, für Schiedsgerichte eintrete und hoffe
daß ebenſo, wie das Fauſtrecht dem Recht und Geſetz
weichen mußte, auch die Kriege und das Militärweſen ein
mal aus der Welt geſchafft würden. Trotzdem werde ſie
nicht gegen das ordentliche Heeresbudget
ſtimmen, das die Selbſtverteidigung zur Grundlage habe.
Sie vertraue der Regierung und der Verteidigungskom-
miſfion, daß nicht mehr als notwendig vorgeſchlagen ſei,
möchte jedoch betonen, daß ſie beſonders die Vorſchläge
unterſtütze, die darauf ausgehen, die nördlichen Landesteile
zu beſchützen, wo die Verteidigung noch zu wünſchen
übrig laſſe

China. Die antiruſſiſche Stimmung beiden
Chineſen iſt wegen des Mongolenſtreits ſo ſtark ge
worden, daß gewaltſame Ausbrüche des nationalen
Fanatismus zu beſorgen ſind. Sie ſollen angeblich auch
ſchon vorgekommen ſeien. Nach einer Meldung der
„Petersburger Telegraphen Agentur“ iſt aber von einer
Ermordungdes ruſſiſchen Geſandtenin Peking
an den amtlichen Stellen nichts bekannt. Die
Moderniſierung der chineſiſchen Staatsver
faſſung ſchreitet fort. Durch einen am Mittwoch ver
öffentlichten Erlaß wurde der Präſident des Vorparlaments
Pinz Pulun zum Handelsminiſter und zu ſeinem Nach
folger der Kanzler Shihhſü ernannt. Ein ernſter
ruſſiſch-chineſiſcher gwiſchenfall in der Mand
ſchurei. Als eine Patrouille der Grenzwache unter
Führung eines Unteroffiziers in ein ſechs Werſt von Charbin
gelegenes chineſiſches Dorf eintritt, wurde ſie vor chine
fiſchen Soldaten beſchoſſen. Als ſich die Patrouille ent
fernte, ſandten die Chineſen ihr zehn Schüſſe nach Ver
wundet wurde niemand

Nordamerika Aus San Antonio in Texas meldet
der Sonderberichterſtatter der „Köln Zitg unter dem
21. Mätz: Der heutigen Unterredung Tafts mit dem mexi
kaniſchen Botſchafter de la Barog wird eine entſcheidende
Bedeutung beigelegt. Hier neigt man zu der Annahme, es
komme bald zum Marſch an die Grenze. 120 Perſonen
wagen werden hier zur Truppenbeförderung bereitgehalten,
wie aus vielen Anzeichen geſchloſſen werden kann. Der

General der Divifion, Carter, erklärt allerdings, davon
nichts zu wiſſen. Jetzt ſind hier 9900 Mann und 897
Offiziere verſammelt. Rooſevelt iſt heute in der Stadt
Phoen x in Arizona angekommen.

[uAccc---—,---—— SDeutſchlanud.
Berlin, 23. März. Der Stapellauf des

Sinienſchiffes Erſatz „Hildebrand“, des
erſten deutſchen Linienſchiffs mit Turbinenantrieb,
ging Mittwoch mittag 12 Uhr auf der kaiſerlichen
Werft in Kiel bei prächtigem Wetter von ſtatten. Rings
um den rieſigen Schiffskörper hatten Aufſtellung ge
nommen: Krieger und andere Vereine, höhere Schulen,
Abordnungen der Marineteile, Flaggoffiziere und Be
amte, ſowie Arbeiter der Werft, ferner eine große An
zahl geladener Herren und auf einer großen Tribüne
Damen. Sämtliche Anweſende ohne Unterſchied
waren mit Kornblumen geſchmückt. Denn für Kiel
war Mittwoch Kornblumentag zugunſten der Krieger
waiſenhäuſer. Um 12 Uhr traf das Kaiſerpaar
ein. Auch die Kaiſerin trug einen Kornblumen
ſtrauß. Der Kaiſer hatte einige Kornblumen im
Knopfloch ſeines Marinepaletots, Die Ehrenkompagnie
von der Marineinfanterie ſpielte den holländiſchen
Ehrenmarſch. Das Kaiſerpaar, Prinz und Prinzeſſin
Heinrich, der Reichskanzler und die Umgebungen be
gaben ſich nach dem am Bug des Schiffes errichteten
Pavillon. Dort blieben der Kulſer, die Kaiſerin, der
Reichskanzler und der Staatsſekretär auf der Kanzel.
Der Reichskanzler hielt mit weithin tönender
Stimme folgende Taufrede:

Auf euerer Majeſtät Befehl wird das Schiff, das
heute, am Geburtstag Kaiſer Wilhelms des Großen,
ſeines Stapellaufes wartet, Kaiſer heißen. Kaiſer
das Wort, umfloſſen von Träumen deutſcher Größe
und deutſcher Sehnſucht. Kaiſer der Siegespreis
blutiger Kämpfe vor vierzig Jahren. Kaiſer dex
Mann in unſerer Mitte, der uns eine deutſche Flotte
ſchuf. Deutſche Acbelt fügte dich auf deutſcher Werft,
auf daß du ein Schutz ſeieſt für deutſche Arbeit auf
dem Erdenrund. Treue zum Kaiſer in den Herzen
deiner Mannen wird der Kompaß ſein, nach dem du
ſteuerſt, auf daß du Treue zur Heimat pflanzeſt in
die Herzen aller Deutſchen da draußen. Stolz er
hebe dein Haupt im Kampf mit den Elementen, gleich
wie der Kuiſer uns ſteht erhaben über dem Streiten
der Zeit. Führt dich der Gott, der über Wind und
Wellen gebletet, der die Schlachten lenkt, in Gefahr
und Not, dann bleibe deine Mannſchaft noch in letzter

e e des Namens eingedenk, den du en
Frauenzuruf war es, der in grauer Vorzeit

Vätern Mannesmut weckte. So quelle dir aus dem
Herzen der Kaiſerin, die dich jetzt tauft, Glück und
Segen auf aller Fahrt.

Die Kaiſerin vollzog die Taufe mit den Worten: Auf
Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers taufe ich dich
„Kaiſer“. Der Reichskanzler brachte ein breifaches
Hurxra aus, in das die gewaltige Menſchenmenge ein
ſtimmte. Der Ablauf vollzog ſich glänzend. Während
desſelben präſentierte die Ehrenwache. Die Flotte
ſalutierte mit 21 Schuß und es wurden abermals drei
Hurras ausgebracht. Der Kaiſer nahm eine Reihe
von militäriſchen Meldungen entgegen und verlieh eine
Anzahl von Auszeichnungen. Das Kaiſerpaar begab
ſich gegen 12 Uhr nach dem Königlichen Schloß.
Das Kaiſerpaar trifft heute, Donnerstag, nach
mittags 3 Uhr, von Kiel in Berlin ein und reiſt
abends um 6 Uhr 26 Minuten mit Sonderzug vom
Bahnhof Friedrichſtraße nach Wien ab. Die Ankunft
auf Bahnhof Penzing erfolgt Freitag vormittag
11 Uhr. Kaiſer Franz Joſef iſt zum Empfang an
weſend und geleitet ſeine Gäſte nach Schönbrunn.
Es iſt ein Aufenthalt von ungefähr 8 Stunden vor
geſehen, nach deſſen Beendigung abends 8,50 Uhr das
Kaiſerpaar von Hetzendorf ſeine Reiſe nach Venedig
fortſetzt. Die Ankunft hier erfolgt Sonnabend mittags
12 Uhr 50 Min. Jn Venedig begibt ſich das Kaiſer
paar ſofort an Bord der „Hohenzollern“, um hier auf
einige Tage Wohnung zu nehmen. Die Abreiſe nach
Korfu erfolgt vorausſichtlich am 28. März, wenn nicht
durch den Beſuch des Königs von Italien das Kaiſer
paar andere Dispoſitionen trifft.

(Der Kronprinz und die Kronprin
zeſſin) machten am Dienstag von Kairo aus eine
Automobilfahrt nach Heliopolis und beſichtigten das
prächtige Heliopolis Palac-hotel ſowie die Stadt. Am
Freitag gibt der deutſche Geſandte zu Ehren des
Kronprinzen ein Diner, an das ſich ein Empfang des
diplomatiſchen Korps anſchließen wird. Nunmehr iſt
endgültig beſtimmt, daß der Kronprinz am 29. März
Kairo verläßt auf dem Dampfer des Norddeutschen
Lloyds „Prinzregent Luitpold“, der ausnahmswelſe
in Korfu anlegen wird.

(Zum Wiener Kaiſerbeſuch.) Neben dem
Programm für den Beſuch des Deutſchen Kaiſers in
Wien iſt ein beſonderes Programm für die drei
Söhne des deutſchen Kronprinzen ausge
arheitet. Im Schönbrunner Schloß wird eine große
Kindergeſellſchaft verſammelt ſein. Von den neun
Kindern der Erzherzogin Marie Valerie nimmt nur
Erzherzogin Ella an der Hoftafel teil, die übrigen acht



bilden mit den Kindern der Fürſtin Eliſabeth
Windiſchgrätz eine Kindertafel, an der die Söhne des
Kronprinzen teilnehmen. Nachmittags wird eine
Fahrt durch den Park unternommen und den Prinzen
dabei die Menagerie gezeigt.

(Der Dank des Prinzregenten.) Der
Prinzregent von Bayern hat ein Handſchreiben an den
Miniſterpräſidenten Grafen von Podewils gerichtet,
in dem er dem Geſamtminiſterium und den Mitarbei
tern in den einzelnen Reſſorts für die Glückwünſche zu
ſeinem 90. Geburtstag den wärmſten Dank ausſpricht.
Das Handſchreiben ſchließt: „Wenn mir am 12. März
aus allen Teilen des Landes herzliche Liebe und innige
Verehrung entgegengeklungen haben, ſo danke ich dies
nicht zuletzt den Männern, die mir nach der Verfaſſung
als erſte Ratgeber zur Seite ſtehen und denen gleich
mir das Wohl des Landes oberſtes Geſetz iſt.“

Ein überraſchendes Stichwahl
ergebnis.) Einen unerwarteten Ausgang hat
die geſtrige Reichstagsſtichwahl im 1. heſſiſchen Wahl
kreis genommen, wo der Kandidat der Wirtſchaftlichen
Vereinigung Dr. Werner mit dem Sozialdemokraten
Beckmann um das Mandat des verſtorbenen Antiſe
miten Köhler kämpfte: Dr. Werner ſiegte mit einem
Vorſprung von rund 1000 Stimmen über feinen
ſozialdemokratiſchen Gegner. Dr. Werner erhielt
12 569, der Sozialdemokrat Beckmann 11622
Stimmen. Bei der Hauptwahl am 10 März hatte
Dr. Werner rund 7960 und Beckmann 7975 Stimmen
auf ſich vereinigt, während auf den Freiſinnigen 5050

Kaniliennachrichtes,
Mittwoch 1 Uhr verstarb nach langen e

sohwoeren, in Geduld ertragenen Leiden
unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel

Franz Resse
im 19. Lebensjahre

Dies zeigen sohmerzerfällt an
Karl Heſſe, Schneidermeiſter, u. Frau

nebſt Geſchwiſter.
Merseburg, den 22. März 1911.
Die Beerdigung findet Sonnabend nach-

mittag 4 Uhr vor Trauerhause Johannis
strasso 15 aus statt

TodesAnzeige.
Geſtern abend 8 Uhr verſchied ſanft

nach jahrelangem Leiden unſere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter, Frait verw

Henriette Jänicke
geb. Petermann

im 79. Lebensfjahre.
Merſeburg, den 23. März 1911.

De trauernden Hinterbliebenen
Familien Jänicke urd Wetzel.

Die Beerdigung findet Sonnabend nach
mittag 8 Uhr von der ſtädtiſchen Fried
hofskapelle aus ſtatt.

Die Beerdigung

und auf den Nationalliberalen 2515 Stimmen ge
fallen waren Die Nationalliberalen find vollzählig
zu dem Antiſemiten Werner übergegangen, der außer
dem noch ſtarke Reſerven gehabt haben dürfte. Die
Wahlbeteillgung war noch etwas ſtärker wie bei der
Hauptwahl. Man hätte annehmen müſſen, daß die
volle Zahl der freiſinnigen Stimmen bei der Stich
wahl dem Sozialdemokraten zufallen würde, dem da
durch ſchon der Erfolg ſicher ſchien. Nach dem obigen
Eegebnis hat aber nur ein Teilder Freiſinnigev,
etwa 3650 für Beckmann geſtimmt, während die
Nationalliberalen anſcheinend ſämtlich für
Dr. Werner eingetreten find. Wahrſcheinlich haben
ſich auch viele bäuerliche Wähler, die am 10. März
dem Antiſemiten aus politiſcher Verärgerung ihre
Stimmen nicht gegeben hatten, in letzter Stunde
anders beſonnen, um den Kreis nicht den Sozial
demokraten auszuliefern.

(Die Hamburger Spionageaffäre.)
Jn der Angelegenheit der Verhaftung eines Eng
länders und vier anderer Perſonen, darunter angeblich
Hambuxger Werftarbeiter, unter dem Verdacht der
Spionage gibt die zuſtändige Behörde weiter keine
Auskunft, als daß bisher fünf Verhaftungen vorge
nommen worden ſeien, daß man weitere Spuren ver
folge, daß aber irgendwelche Angaben über die Per
ſönlichkeiten oder dergleichen vorläufig im Jntereſſe
der Unter uchung nicht gemacht werden könnten. Die
Behörde beklagt es ſehr, wie der „Köln Ztg.“ be
richtet wird, daß offenbar durch irgendeine Jadis

Anzeigen für erſehnten
Infolge eines schweren Unglücks-

falls verstarb gestern abend unser
Maschinenführer Herr

Richard Fehrmann
im Alter Von 28 Jahren.

Wir verlieren in ihm einen treuen
und pflichteifrigen Mitarbeiter, dem wir
ein ehrendes Andenken
werden.

Merseburg, den 22. März 19

Gebr. Dietrich
e

Lagerra um
tür K. April oder ſpäter zu mieten geſucht.

stots bewahren

kretion die Tatſache der Verhaftungen vorzeitig bekannt
geworden iſt, da auf dieſem Wege die übrigen Mit
ſchuldigen gewarnt wurden und die Möglichkeit er
hielten, ſich ſelbſt und etwaiges Material in Sicherheit
zu bringen. Die Hamburger Polizeibehörde
erklärt: Zu den Phantaſiegebilden gehört die Behaup
tung, daß ein verhafteter Engländer mutmaßlich ein
Seeoffizier ſei, die Angaben über den Jnhalt der
beſchlagnahmten Schriftſtücke und Zeichnungen, ſowie
die Notiz, daß ein Berliner Polizeikommiſſar in der
Angelegenheit in Hamburg geweſen ſei. Es empfiehlt
ſich, allen weiteren Kombinationen Glauben zu ver
ſagen, bis die Behörden ſelbſt Authentiſches mitzu
teilen in der Lage ſind. Zurzeit befinden ſich die
Akten beim Reichsgericht, das zunächſt den Unter
ſuchungsrichter zu beſtellen hat.

(Die Treppe hinaufgefallen) iſt tatſäch
lich Landrat Dr. Schröder in Berleburg. Wie
exinnerlich, find in einer gerichtlichen Verhandlung
recht gravierende Tatſachen über Dr. Schröder ans
Tageslicht gekommen. Miniſter v. Dallwitz hatte
jedoch ein Verfahren abgelehnt. Nun iſt, wie der
„Reichsanzeiger“ geſtern mit Hinweglaſſung des Titels
Landrat meldete, Regierungs rat Schröder der
Regierung zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen worden und einen Tag daxauf, am. Dienstag
abend, teilt der „Reichsavzeiger“ mit, daß Landrat
Dr. Schröder zum Regierungsrat ernannt worden iſt.

backpuver

für
alle Rezepte

I Perlang. Sle nur

E Hansa

Es iſt Jhr eigener Vorteil
nur Marke „ANSASs

zu verlangen und alles andere
zurückzuweiſen.

und ſicher wirkend m ediziniſche Seife gegen
alle Hautunreinigkeiten und HantansOfferten unter M St M S an die Exped. ſchläge we: Miteſſer, Finnen, Flechteg, Blüt
chen, Geſichtsröte 2c, iſt unbedingt die echte

meines lieben Mannes findet Freitag nach
mittag 4 Uhr vom ſtähtiſchen Friedhef au
ſtatt. Minnun Vehr mann

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme bei dem Begräbnis unſerer lieben
Mutter ſagen wir auf dieſem Wege unſern
aufrichtigen Dank.

Merſeburg u. Pommern, 23 März 1911.

Familien Göf2ze u. Sehneider.

Sonnabend den 25. ds. Mts. erhalte ich

belgisehe Arbeitspferde er e
vdwie OIderburger und Hannoveriche Rieſe

Acker- u. Wagenpferde.
Chr. Körber Halle a. 2,,

orotheenstrasso 7.

Steckenpferd Feerſchwefel Seife
v. Bergmann Co Radebeul,

Berger W Franz Wirth, Reinhold

Heffentliche Situn

der zMontag den 27. März 1911,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
werkskaſſe für 19009.

Etxrichtung eines zweiten Volksſchul

w

Von heute ab stent wieder ein Transport

hochtragender
und friſchmelkender

Kühe ſowie pr. hochtragende Färſen
Entlaſtung der Rechnung der Waſſer pei mir zum Verkauf

d
e
Kavfen sie

preiswertReinhold Kietze,
rektorats.
Exrich ung eines Mädchenhertes.
Geſuch der Firma C. Günther jun. um
Legung der Waſſerleitung in der Nord
ſtraße und Blanckeſtraße auf Koſten der
Stadt.
Gefuch des Schrebergarten- Vereins um
Legung der Waſſerleitung von der
Halleſchen Straße bis an ſein Grund
ſtück in der Nordfſtr.
Feſtſetzung bezw. Anderung des Be

S d

5

Theodor Oelmann, Hereburg, et Beneneet. 2 30.
Ein friſcher Transport junge

Kragende und friſchmelkende Kühe, tragende u.

ahgekalbte Färſen, darunter auch Zugkühe
ſind bei mir eingetroffen und ſtelle ſolche preiswert zum Verkauf.

Franz Schiller, Gafhof Alte Voſt

Kaiser -Drog., Rossmarkt.

Such zum 1. Auril einen

Laufburſchen,
nicht unter 12 Jahren

Herm, Stadermaun, Tapezierer,
e ar e 11

Aelteres SchulmädchenTel 266
bauungsplans zwiſchen Lauchſtedter Str.
Halleſche Str. und Gerichtsrain.
Geſuch des Merſeburger Spar und Bau
vereins um Stundung von Pflaſterkoſten
beiträgen in Höhe von 1095 Mk. bi
I. Oktober 1911.
Anbringung einer Reklametafel an dem
Grundſtück Kl. Ritterſtr. 15.

Einſtellung einer Hilfskraft im Stadt
bauamt.

Geheime Sitzung.

De

Kovkurs Ida Hagen.
Das Putzgeschäft

Kleine Rittertraße 15, wird in vollem
Amfanse mit dem bisherigen Perſonal fragen in der Erved. d. Bl.
fortgeſetzt und gefälltge 8elungen
vitte ich daſelbſt abgeben zu wollen.

Konknrsverwalter Kunth-

zweite
In einem hertſchaftlichen Hauſe iſt die r einige Stünden des Tages zur Veautf

Etage,
2 Stuben, Küche, 3 Bodenk. (Kloſett undVos vorhandeth per 1. Juli vent fruver (poftelnonnaſe m. Inhalt verloren worden.

an einzelne Dame zu vermieten. Zu er Hegen Belohn. ab

ſichtigung zweier Kinder ſofort geſucht.
Näheres aiut erfragen in der Erved. d. Bl.

in der Exo. d. Bl.

Perſonalien.
Merſeburg, den 22 März 1911.

Stube und Kammer
für ätteſe Frau per 1. Juli oder 1. Oktbr.

Hente

junge Kindskoldannen

Auf dem Statfrie hof iſt ein Porte
S monngie mit Jnbal gefanden Dasſelbe
tann beim Friedhofsinſpektor, Sixtiberg 19,
a geholt werden.

Ein Bund Schlüſſel nebſt Drücker
Her Stadtverordneten Vorſteher. u mieten geſucht. Gefl. Angebote Gott emofitehlt G. Mohr gefunden worden

Grempler. hardtarate 32 erbeten. Aen Abzuholen Preußerſtr. 4, im Hinterhaus.



Reichskrone.
Noch nie dageweſen.

Meſt-Panoram
Herzog Ohristian,

Vorletzte Woche.

Tirol. Von Jnnsbruc, Achenſer
ins herrliche Zillertal.

Fat ſchmerzlos Keine Narde
Tätowierungen,

Ruttermale, Warzen, Leberſlede,

Hühnerangen
entfernt garant. ohne Atzen oder Schneider
(durch elektr, geſetzl. geſch. Verf.)

Altfr. KlIuge,
Friſeur, Bahnhofſtr. 10.

111SchießKluh Meuſchau

beehrt ſich zu ſeinem Sonnabend den
25 März im „Schmidtſchen Lokal“ ſtatt
finden en

5. Stiftungsſest
ergebenſt einzulad n

W Seole eW
e

Schlachtefeſt.
Um 11 Uhr Wenſteiſc Abnds friſche

und Bratwurſt r. Zätze ch.oltt ſecitraſen.
Schlachtefeſt.

Margen Freitag
Schlachtefest

BFeege- Weiße Mauer 10.

n Heute FreitagS fr. hausſchlachtene B.
et Köppe, Ob Burgſtr. 18

S FreitagS Schlachtefeß.W. Alleritz, Antshäuſet

FahrradReparaturen führt aus und neue Teile
dazu empfiehlt

Oskar Banr, Entenplan 9.
Klavierſtimmen

2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt billig
führt aus B. MeckKert, Ob -Burafr
Jeszere; g. Hadchen gucht für Gie Hach-

wmittagsstunden Beschäftigung zu Kindern

Offerten unter H 100 in der Exped. d.
Bl niederzulegen.

Auto-Fahr- Schule
Burg b. M., Blumenthalerstrasse 8,

bildet jedermann zum tüchtigen

Chauffeur
aus. Stellg koenlos. Proſpekt gratis.

Rittergut Zö ſchen ſucht zu baldigem
Antritt einen verheirateten

Borarbeiter u. Anſſeher,
der im Winterhalbjahr Pferde nehmen
müßte. Wohnung ſteh bereit. Meldungen
n imt Inſpektor Pfoßh entgegen.

I s 16 ſähriger Arbeilshurſche
wird zu ſofort geſucht Amtshäuſer 12.

Für mein Med ginal Drogengeſchäft
ſuche zu Oſtern einen

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

D Kurt Atzel, Adler-Drogerie.

Reichskrone.
Noch nie dageweſen,

Der Vorſtand.

Konfirmatlons- Karten
in grosssr Auswahl, sowie

Konkirmatlons-Ceschenbe

Bilder, Ketten, Broschen, Armbändoer,
Schmucknadeln, Manschettenknöpfe, Handtaschen,

Hosenträger,
empfiehlt zu äusserst billigsten Preisen

MitgliedHans Käther, Markt 20. er.Mitglied vom
Rab.-Sp.-Vor.Rab.-Sp.-Ver.

Von Millionen Hausfrauen als

unentbehrlich gepriesen sind

Margarine sowie die beliebte

u

In Geschmack, Aroma und Bekömmlich-
keit bester Butter gleich, aber wesent-
lich billiger wie diese! Vberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten: Holläad. R
Werke Jurgens Prinzen G. m. b. H. Goch.

Gartenarbriten jeder Art
sowie Neu-Anlagen und Anpfleanzungen

werden prompt und billigſt ausgeführt.
Lieferung v. Bäumen, Stränchern, Coniferen, Roſen ekc zu Vaumſchulpr.

O. R. Schumann, Iandschaftsgärtnor, Lauehstedter Str. 21,

Pöekere gut Nzetnentetrt Y. auehoſf

pftehltein wohlschmechendes garantet Jene Sppgenbrot,

4 Pfund für 5012 Prozent Rabatt. K.
eberallhin frei Haus durch eigenes Geſchirr.n e Beſtellungen werden prompt erledigt.

HGGSGSSGGSGGS G

Reichskrone.
Noch nie dageweſen.

wird geſucht Bahnhofswirtſchaſt.

Peitſchenhobler,
Arbeitsburſchen u.

Arbeitsmädchen
geſucht

Peitſcheufabrik, Weißenfelſer Str. 18.

Einige tüchtige ſelbſtändig arbenende

Zimmerer
werden engeſtellt

Zaugeſchäft rung Hoffmann.
Ein Schmiedegeseſſe

auſs Land ſofort geſucht. Zu erfragen bei
Gebr. Seibieke. Eierhandlung.

Ein ſüngerer

Auutscienet,
14-—-16 Jahre alt, ſofort geſucht. Wo? zu
erfragen in der Exped d. Bl.

Jüngerer Arbeiter,
15--17 Jahr alt. ſoſort geſucht

Gebr Seibieke, Eiſenbandlung.

Jugendl. Arbeiter,
14 bis 16 Jahre, ſtellt ein

Glashütte Corbetha.
Ardentlicher Lanfburſche,

14-—16 Jahre, ſofort giſ acht

S. Weiss,
nen funden Mehichen S nSchule verläßt,
ſucht ein kleiner Landwert in der Nähe von
Merſeburg. u erfr. Entenblan Lad.

Beutelkleberinnen
für Heimarbeit und

Frauen n. Mädchen
für Fabrikarbeit geſucht

C. Glör ling.
Mehberinnen

ſür einfache und gefütterte Spitztüten
werden geſucht.

Arthur Kornacker.
Amſſindiges ehrliches RDaen,

nicht unter 27 Jahren, wird bei Hohem
Lohn zum 1. April geſucht

Gotthardtütr part im Laden.
Awentl. ehrl. Mödchen,
16--17 Jahr, u 15. April oder 4. Mai
geſucht. A Preußer Neumarkt 47.

Am indiges ehrligges Rögen

wird zum 1. April Se
der Gelſel 8.Zuverläſſiges, S

Dienſtmädchen
bei hohem Lohn geſucht

Bertha Straubel, Weißenfels,
Jüdenſtr. 8, III.

Für ofort ein ordentliches

Dienſtmädchen
geſucht Burgütr 13, vart.

Anſwartung
für nachmittags geſucht Steinſtr. 8, II.

dung Wolfsspitz entlaufen.
Nachricht erbittet

Lippold, Bürgergarsen.
ſie Franu, welche mir am Mittwoch

früh an Baars Ecke das Portemonnaie aus
der Manteltaſche ſtahl, wird erſucht, ſelbiges
bis ſpäteſtens Sonnabend früh in ber Exped.
abzugeben, andernfalls Anzeige erſtattet
wird, da ſelbige von Frau H, ſowie von
noch anderen Frauen beobachtet worden iſt.

S Der Geſammt Aujlage unſeresBlattes liegt ein Proſpekt der Firma
Wilkes Co Hoflieferanten. Assen, bei.

Reichskrone.
Noch nie dageweſen,

Hiergn eine Venlage.



S eifern

Feilage zum „Merſebnurger Correſpondent
Nr. 71.

Deuntſchland.
Garon de Matthies) hat, wie das „Neue

Jahrhundert aus ſicherer Quelle erfährt, und wie er
einem kirchlich hochſtehenden Herrn auf Ehrenwort
verſichert hat, auch nicht die geringſte Weiſung
von Rom bekommen, dem König von Sachſen gegen
über etwas gutzumachen. Er habe, ſo verſicherte er,
der betreffenden Stelle, lediglich auf die Zeitungs
notizen hin, an den Nantius Frühwirth und an Prinz
Max von Sachſen ein Schreiben zur Weiterbefö derung
an den König von Sachſen gerichtet. Mit dieſem
Schreiben habe der König ſich zufrieden erklärt.
Vom Papſte war, wie amtlich in Dresden mitgeteilt
wurde, zugeſichert worden, daß Herr de Matthies ver
anlaßt werden würde, den König in geeigneter Form
um Entſchuldigung zu bitten wegen der groben Be
leidigung die er nicht nur gegen den König als ſolchen,
ſondern auch gegen Sachſen geſchleudert hatte. Wenn
nunmehr beſagter Herr de Matthies auf Ehrenwort
verſichert, er habe nicht die geringſte Weiſung von
Rom bekommin ſo wird der Vatikan dazu nicht
ſchweigen können.

(Ein für die Sozialdemokratie ſehr
unbequemes Problem) iſt das der inneren
Koloniſatior. Einexrſeits widerſpricht es der
ſozialdemokratiſchen Theorie von der Kumulierung
aller Produktionsmittel, wenn man die Begründung
kleiner Bauernſtellen begünſtigt; anderſeits iſt die
Schaffung eines leiſtungsfähigen kleinen Bauern
ſtandes eine auch für die Sozialdemokratie will
kommene Waffe im Kampfe gegen das aggrariſche
Junkertum. Jn den Sozialiſtiſchen Monatsheften
tritt jetzt Arthur Schulz mit zum Teil aus der
liberalen Räſtkammer entnommenen Argumenten und
Ziffern für die Anſiedlung kleiner Bauern ein, und er
verlangt von der preußiſchen Landtagsfraktion der
Sozialdemokraten, daß ſie ihre verneinende oder doch
unſchlüſſig abwartende Stellung aufgeben und ſich zu
poſitiver Förderung der Bauern und Arbeiteranſiede
lung entſchließen möge. Schulz geht ſogar ſo weit zu
ſagen: „Unſere Partei hat keinen Anlaß, gegen die
Ausführung des Enteignungsgeſetzes zu

rn denn das enteignete Land wird jr dazu dienen,
deutſche Arbeiter Handwerker und Bauern mit dem

wichtigſten Produktionsmittel, Grund und Boden,
auszuſtatten Ein Sozialdemokrat als Anhänger
des Eateignungsgeſetzes das iſt ſicherlich keine all
tägliche Erſcheinung aber wenn man von dieſem
Punkt, wo wir mit Herrn Sckulz nicht überein
ſtimmen, abſieht, ſo wird man die Auffaſſung des Ver
faſſers von der Notwendigkeit der inneren Koloniſation
nur begrüßen können und wünſchen, daß die Sozial
demokratie in dieſem Punkt von der blaſſen Theorie

abgehen möge. z

Panlinenhof.
Roman von A. Marby.

(6. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Nun klopfte Reimann und überſchritt auf Fabians:

„Bitte, eintreten die Schwelle
Als Theodor Reimann in das freundlich erhellte, ange

nehm durchwärmte und von feinen Blumendüften erfüllte
Zimmer trat, gewahrte er den Kommerzienrat und eine
junge Dame beim Schachſpiel die Urſache der ihn be
fremdenden Stille.

„Sieh da, Theodor! Herzlich willkommen! Jch erwarte
dich ſchon ſeit drei Tagen und fing bereits an zu fürchten,
es möchte dir ein Unfall zugeſtoßen ſein“.

Des Kommerzienrats herzlicher Zaruf blieb für die
Dauer einer Sekunde ohne Antwort. Langſam trat
Reimann auf ſeinen Chef zu, und deſſen fich ihm entgegen
ſtreckende Rechte ergreifend, entgegnete er endlich

„DHie Abſchlüſſe mit den Gebrüdern S. in Köln
versdgerten ſich über Gebühr“.

Statt während ſeiner Erwiderung den alten Herrn an
zuſehen, heftete Reimanns Blick unverwandt in unver
hohlener Verwunderung auf der Tochter des Hauſes.

War ſie es denn wirklich Konnte die Kleine, unanſehn
liche Jrmgard ſich in Zeit eines Jahres ſo vorteilhaft ver
ändert haben

Da vernahm er ihre ſanfte, weiche Stimme
„Guten Abend, Theo! Kennſt du mich nicht mehr? Du

ſtarrſt mich ja an, als erblickſt du ein Geſpenſt!“
„Ein holdes Wunder!“ rief Theodor lebhaft. „Es

koſtet Mühe, in der reizenden jungen Dame meine kleine
Kindheitsgeſpielin zu erkennen. Sage, aus welchem
Zauberbrunnen haſt du deine entzückende Verwandlung
getrunken

„Aus dem Zauberbrunnen der Natur,“ verſetzte Jrmgard
einfach, konnte jedoch nicht verhindern, daß unter Theos
feurigen Blicken helle Röte ihr liebliches Geſicht über
ſlammte.

„IJn der Tat,“ beſtätigte der Kommerzienrat, „Jemgards
Aufenthalt in G bekam ihr außerordentlich gut. Aber
nun erſ aube, Theodor,“ fuhr er ablenkend fort, „daß ich dir
für deine umſichtige Wahrnehmung der Geſchäftsintereſſen
meine Anerkennung ausſpreche.“

Freitag den 24. März

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. März.) Der

Reichstag nahm am Mittwoch den Geſetzentwurf über die

Hinausſchiebung der Lex Trimborn bis zum
I. April 1912 in dritter Leſuag endgültig an. Jn der
kurzen Debatte nahm der fortſchrittliche Abg. Dove Ge
legenheit, ſich in entſchiedener Weiſe gegen die Aus
führangen des Staatsſekretärs Dr. Delbrück vom Dienstag
zu wenden. Er unterſtrich die Behauptung Dr. Mugdans,
daß an dem gegenwärtigen Wirrwarr im Parlament einzig
und allein die Regierung und der leidende Staatsmann
die Schuld tragen, die mit den Parteien nicht die nötige
Fühlung haben. Verſtändnievolle Heiterkeit fand auf der
Linken ſeine Bemerkung von der kalkulatoriſchen Jubiläums-
rede des verehrten Herrn Präſidenten, Staatsſekretär
Dr. Delbrück mußte in ſeiner Erwiderung zugeben, daß
er über eine mangelnde Mitarbeit der Fortſchrittlichen
Volkspartei im allgemeinen und des Abg. Dr. Mugdan
im beſonderen keine Klage führen könne. Sein ſcharfes
Auftreten gegen die bürgerliche Linke entſchuldigte er
damit, daß er geglaubt habe, De. Mugdan habe nur ſeiner
indtoiduellen Auffaſſung und ſeiner Freude Ausdruck ge
geben, wenn auch nicht darüber, daß wir am Schluß dieſer
letzten Reichstagsſeſfſion vor einem Berg von Scherben
ſtehen werdea, ſo doch darüber, daß die verbündeten Re
gierungen in die gegenwärtige ſchwierige Situation hinein
geraten ſind. Darauf habe er ſich zu ſeiner ſcharfen Abwehr
für verpflichtet geh ilten. Abgeordneter Dr. Mugdan
(Fortſchr. Vpt) ergriff ſofort das Wort, um dieſe irrige
Auffaſſung zu zerſtreuen. Er ſei über die gegenwärtige
Lage nicht nur nicht erfreut, ſondern im Gegenteil ſehr
betrübt. Aber die Schuld für die Verwirrung bleibt an
der Regierung haften, die wie ein Rohr zwiſchen den Mehr
heitsparteien hin und her ſchwanke Dann wurde die Be
ratung derjenigen Teile des Reichsamts des Janern fort
geſetzt, die fich mit dein Kaliabſatz und damit auch mit
dem Propagandafonds beſchäftigen. Der Abg. Dr.
Bärwinkel (nl) führte aus, daß ihm der gegen die guwendung
ſtaatlicher Gelder an politiſche Organiſationen gerichtete
fortſchrittliche Antrag ſynpathiſch ſei, aber es ſei zu
ſchwierig zu entſcheiden, was eine politiſche Organiſation
ſei und was nicht. Der Bündlerführer Ab Dr. Roeſicke
(konſ) erklärte auch, ſeine Freunde ſeien der Meinung, daß
die Verwendung der Kalipropagandagelder zu politiſchen
Zwecken ausgeſchloſſen ſein müſſe. Der Bund der Land
wirte freilich ſei eine „unpolitiſche O ganiſation. „Zeigen
Sie mir einmal die Reichsragsfraktion Bund
der Landwirte“ rief er der Linken zu. Abgeordneter
Gothein (Fortſchrittliche Volk?partei) blieb die ge
bührende Antwort nicht ſchuldig Er wies die innere Un
wahrhaftigkeit der Behauptung von der „unpolitiſchen
Organiſation“ nach und brandmarkte die Subventionierung
politiſcher Vereinigungen von Reichswegen. Das ſeien
Auswüchſe unſeres politiſchen Lebens. An der Hand des
Amtlichen Reichshandbuchs wies er nach, daß Der Roeſicke
fich ſelbſt als „Bund der Landwirte“ bezeichnet hat.

wiſſenſchaftlicher Propaganda, das zu einer Korruption
führen muß. Als Beweis führte er den bekannten Pro
feſſorenſtreit Sox eth Wagner an, der ja ſeiner gerichtlichen
Klarſtellung demnächſt entgegenſehe. Die Bedeutung der
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft und ihre Verdienſte
um die Erweiterung der Kenntniſſe unter den kleinen
Bauern erkannte er unumwunden an. Aber ebenſo ent
ſchieden verwarf er, daß ſich eine ſolche Geſellſchaft in eine
Abhängigkeit begebe von einem Syndikat. Dann betreibe
ſie eben ein Vermittlungsgefchäft, ſie werde eine Art
Handelsagent und hat die Jatereſſen derer wahrzunehmen,
von denen ſie bezahlt wird. Die Reden der Reichsparteiler

allein verſetzte Reimann, in Haltung und Ton beſcheiden
ablehnend. „Jn völliger Hingabe an meinen Beruf erfülle
ich nur meine Pflicht und bin glücklich, ſo oft es mir gelingt,
erfreuliche Erfolge zu erzielen. Die Ehyrenſtellung der
Fabianiſchen Firma wirft ihren Abglanz auf alle, welche
die Ehre haben, dem weltbekannten Hauſe dienen zu können.

„Dank, Theo!“ Jn impulfiver Bewegung, mit leuch
tenden Augen reichte ihm Jrmgard ihre Hand.

„Das haſt du ſchön geſagt
„Das alte Haus,“ ergänzte der Kommerzienrat in unver

kennbarer Wehmut, „heute repräſentiert ſein Name in der
Handelswelt noch eine gebietende Macht doch wer weiß,
wie nahe ſchon die Zeit, wo es aufgehörthat, zu ex ſtieren

„Das wird und darf nicht geſchehen rief Reimann
eifrig. „Den alten glanzvollen Namen erlöſchen laſſen
nein, Herr Kommerzienrat, die berühmte Firma darf nicht
untergehen, fie wird und muß weiter blühen!“

Dem jungen Mädchen hatte er aus der Seele geſprochen
Ganz im Banne ſeiner von tiefer Empfindung durchglühten
Rede merkte Jemgard kaum, daß Theodor ihre Hand noch
mit ſanftem Druck feſthielt.

Erſt als er bei den letzten Worten ihre ſchlanken Finger
an ſeine Lippen drückte, zog ſie haſtig ihre Hand zuräck.

Einer Antwort kam ihr Vater zuvor.
„Die Zukunft ruht in Gottes Hand,“ ſagte er ernſt, das

Thema ku z abbrechend, „Du machteſt verſchiedene Aus
flüge in Holland? Es wird Jrmgard intereſſieren, von
den Einzelheiten der ſchmucken Holländerinnen und ihren
ſauberen Häuschen und Gärtchen Authentiſches zu hören.“

„Ach ja, bittel“ ſtimmte Jrmgard bei.
Theodor Raimann war ein gewandter Grzähler. Er

wußte in ſeinen Schilderungen ſelbſterlebte Epiſoden in ſo
humoriſtiſcher Weiſe vorzutragen, daß Jrmgard wiederholt
in Lachen ausbrach und ſelbſt des Kommerzienrats ernſte
Geſichtszüge ein Lächeln durchzuckte.

So war eine volle Stunde vergangen als Reimann fich
von ſeinem Sitze erhob

„Willſt du ſchon gehen, Theodor?“ fragte Fabian
freundlich. „Jch denke du kommſt wieder und nimmſt heute
den Tee mit uns. Natürlich laſſe ich auch deine Mutter
um ihr Erſcheinen bitten; ſte würde nach deiner langen
Abweſenheit am erſten Abend deiner Rückkehr deine Ge
ſellſchaft ungern entbehren. Alſo auf W eederſehen!“

Bei des Kommerzienrats Aufforderung glitt ein Ausdruck
des Befremdens durch Reimanns dunkle Augen. Eine
Frage ſchien ſich ihm über die Lippen drängen zu wollen

Darüber hinaus aber verwarf er dieſes ganze Syſtem

Dr. Arendt und des Bauernbündlers Hilpert fanden

„Bitte, Herr Kommerzienrat, zu danken habe ich, ich
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nur wenig Beachtung, da das Haus ungeduldig dem Auf
treten Dr. Heims entgegenſah

Sbgesrdunetenhans, (Sitzung vom 22 März) Das
Abgeordnetenhaus hat Mittwoch zunächt einige kleinere
Vorlagen debattelos erledigt und der Geſchäftsordnungs
kommiſſion auch noch die Aufgabe übertragen, für eine
beſſere und deurſchere Faſſung der Beſtimmungen zu ſorgen.
Ein Antrag des Abg. Ecker Winſen (al) auf Unterſtützung
der Beſtrebungen zur Schaffung eines Naturſchutzvarke in
der Lüneburger Heide wurde auf Vorſchlag des Abg. Dr.
Schepp (Fortſchr. Vpt) der Agrarkommiſſion überwieſen,
nachdem der Lindw'riſchaftsminiſter v Schorlemer
Lieſer ſich nicht gerade ſehr hoffnunge freudig geäuß ert hatte.
Die erſte Leſung des Geſetzeniwurfs über die Feuerbe
ſtattung wurde vom Miniſter des Jnnern mit einer recht
vernünſtig anmutenden Rede eingeleitzt Er erklärte, daß
der Standpunkt der katholiſchen Kirche doch nicht verhindern
dürfe, daß Ungläubige oder Leute, die der Feuerbeſtattung
den Vorzug geben, verfügen können, auf welche Weiſe ihr
Leichnam beſt attet werden ſoll. Die Bedenken kriminaliſti
ſcher Natur ſeien durch die in der Vorlage enthaltenen
Kautelen als überflüſſige Beſorgnis anzuſehen Trotz dieſer
wahrlich nicht antikirchlichen Miniſterrede vertrat der kon
ſervative Graf Wartensleben den denkbar rück
ſtändigſten Standpunkt und Gefängnisgeiſtlicher Schmit
Düſſeldorf ſchloß fich dem namens des Zentrums natürlich
an. Die Zulaſſung der Feuerbeſtattung, unter den ein
ſchränkendſten Beſtimmungen iſt nach dieſen Rednern nichts

weniger als die Legitimierung des Kampfes
gegen das Chriſtentum. Der Näationalliberale
Dr. Lieber erklärte die Zuſtimmung ſeiner Freunde zu
der Vorlage und Abg Juſtizrat Schrock (fk) mußte dies
ſchließlich, wenn auch in ſehr gewundenen Worten, auch
tun. Eine treffende Widerlegung ließ Dr. Pachnicke
(Fortſchr. Vpt.) den mittelalterlichen Reden von der
Rechten zuteil werden. Er ſtellte gleich den Vorrednern
feſt, daß ja die Feuerbeſtattung rechtlich auch in Preußen
zugelaſſen fei und daß der Gefetzentwurf alſo gar nicht
mehr enthält, als die Möglichkeit, das beſtehende Recht
auch anzuwenden. Das preußiſche Abgeordnetenhaus
würde vor der Geſchiete ſchlecht beſtehen, wenn es ſelbſt
dieſen kleinen Fortſchritt vereiteln würde. Die Polen er
klärten durch Dr. Mizerski, die Vorlage abzulehnen,
während der Sozialdemokrat Hoffmann rügte, daß ſie
nicht weit genug gehe. Den Standpunkt des Zentrums
vertrat dann nochmals Abg. Müller Koblenz, worauf der
Miniſter die Behauptung zurückwies, daß die Regierung
die Vorlage aus politiſchen, ſoll heiß'n anti klerikalen
Gründen eingebracht habe! Die Vorlage ging an eine
Kommiſſion Am Schluſſe der Sitzung proteſtierte Abg.
Pachnicke kräftig gegen das Automobiltempo der Etats
beratung. Donnerstag: Dritte Leſung des Etats.

Die Budgetkommiſſion, die ihre Sitzung am
Dienstag ſchon um neun Ußr morgens begann, ſetzte die
Beratung des Etats für Kamerun fort. Eine Petition
der Südfi men über den Bau einer Bahr wurde als Mate
rial überwieſen Weitere Debatten betrafen die Verban
nung von 50 Soldaten wegen Meuterei nach Südweſt und
das Verhältnis der Miſſtons- zu den Regierungs
ſchulen. Gewünſcht wurde, daß die An werbungen
der Schutztruppe Kameruns in Togo erfolgten
aber der Staatsſekretär wies aufſchlechte Erfahrungen
hin. Die behauptete „Sachſengängerei“* aus Togo in die
franzöſiſchen Kolonien bezweifelte er. Die Schlaf
krankheit tritt in Kamerun beängſtigend auf. Ein
nationalliberales Mitglied bezweifelte, daß die geforderte
Summe von 53000 Mark gegen ſie und die Lepra genüge.
Auch von konſervatioer Seite wurde größte Energie ge
fordert. Der Staatsſekretär ecklärte, daß zwei Ge

aber ſie unterdrückend, neigte er ſein Haupt in ſchweigender
Zuſtimmung.

6 Kapitel.
Jnzwiſchen harrte Frau Inſpektor Reimann in ſteigender

Ungeduld ihres Soh nes, und als er endlich eintrat, empfi ag
ſie ihn ungnädig

„Erinnerſt du dich endlich an deine Mutter Jch ver
mutete ſchon, du kommſt gar nicht wieder zurück. Na, was
ſagſt du denn ſetzte ſie lauernd hinzu

„Weiß ich, was du meinſt, Mutter
„Gott, Theo,“ klang es ungeduldig zurück. „Sollteſt

du durch Jringards Eeſcheinung weniger überraſcht worden
ſein, als hie alle Welt

„Wahrhaftig. Mutter?“ Töeodor lachte hell auf.
„Alſo die Kleine hatteſt du im Sinn mit der mir zugedachten
Userraſchung? Jch gloube Wunder, was meiner wartet.
Es iſt allerdings nicht zu leugnen, in dieſem Jahre hat
Jrmgard ſich ſehr zu ihrem Vorteil verändert. Nicht nur
äußerlich, auch im Weſen und Benehmen geht ſie mehr aus
ſi heraus. Der „Alte“ dagegen gefällt mir weniger Er
ſieht aus, als ob doch eh' ichs vergeſſe ſchloß Theo
nach flüchtigem Verſtummen „ſie erwarten uns oben
zum Tee. Uöbrigens Mutter, ſeit wann bedarf es denn einer
beſonderen Einladung zum Tee Jch war einen Augen
blick ganz „paff!“ Du gehö ſt doch gewiſſermaßen zur
Familie, nimmſt an ſämtlichen Tagesmahlzeiten teit, präſi
dierteſt auch ſonſt allabendlich am Teetiſch

„So war's früher!“ nickce F. au Reimann mit bewö kter
Stirn. „Aber während Jrmgard in der Penſion war, nahm
der Kommerzienrat ſeinen Tee allein und blieb den ganzen
Abend in ſeinem Zimmer. Stit nun das F. äulein wieder
daheim iſt, leiſtet es dem Vater Geſellſchaft; meine Gegen
wart erſcheint beiden überfläſſig Ja, j mein Sohn
ein Harter, böſer Zug machte fich um den ſchmalen Frauen
mund bemerkbar „die Z iten ändern ſich. Jn der Penſion
iſt man hochmütig geworden. Für die reiche, felbſtbewußte
Haustochter hat die „Tante“ Reimann aufgehört zu
exſtieren, da gibt's nur noch eine Frau Reimann, die den
Befehlen des gnädigen Fräuleins zu gehorchen hat.“

Je länger die Mutter ſprach, deſto fiaſterer wurden des
Sohnes Mienen.

„Jch kann und will nicht glauben, Mutter,“ ſtieß er, als
fie ſchwieg, hervor, „daß J mgard wagen ſollte, dich den
übrigen Dienſtboten gleichzuſtellen!“

„Sei verſichert, viel wehr gelte ich in den Augen des
gnädigen Fräuleins nicht. (Fortſetzung folgt)



biete der Schlafkrankheit zur Üöerraſchung der Behörden
entdeckt ſeien. Man habe ſchon 1910 46000 Mark außer
etatsmäßig verwendet. Ein nationalliberaler Redner wies
auf neuere Einrichtungen zum Fang von Fliegen und
Mücken hin. Der Referent beanſtandete die hohen Koſten
für Maſchinengewehre. Nach längerer Debatte wurden
806 Mark geſtrichen. Auf Anfrage wurde mitgeteilt, daß
die Bahn nach Jaunde in direkter Traer nicht möglich
ſei, fie müſſe mehr nach Weſten und Süden gelegt werden.
Es wurde vor üöerſtürzung gewarnt; man ſolle erſt die
Lage der Gebirge und die SyHiffbarkeit des Njong und der
Nebenflüſſe genau feſtſtellen. Hieran knüpfte ſich eine lange

allgemeine Debatte über die Kolonialbahn
an, in der der Grund für den Anſchluß der Togobahn in
Atakpama beſonders erörtert wurde. Der Staats
ſekretär führte als einzigen Grund die Zweifel in die
finanzielle Kraft der Kolonie an. Für ein Waſſerwerk
wurden 259000 Mark bewilligt. Die Geſamtkoſten werden
wahrſcheinlich 700 000 Mark betragen 659 000 Mark ſollen
für die Schaffung einer reinen Europäerſtadt aufgewendet
werden, wofür triftige ſanitäre Gründe ſprechen. Es
wurden Wünſche laut, den Negern einen Teil der Ent
ſchädigung in Form von Land zu geben, auch einen Teil
der Summe zur Sanierung des neuen Negerdorfes zu ver
wenden. Dem Sanierungsplan ſtimmten mehrere Redner
zu. Die Sozialdemokratie wollte Geldauszah
lung an die Neger. Dem widerſprach der Redner der
Reich spartei, im Hinblick auf den Leichtſinn der Dualas.
Beim Etat für Togo wurde die endgültige Beſetzung des
Gouverneurpoſtens in nahe Ausſicht geſtellt und mitgeteilt,
daß der Togo Geſellſchaft ſtatt 30000 nur 17000 Hektar
zugeſprochen ſind, die Eingeborenen ſeien durchaus zu
friedengeſtellt. Sozialden okratiſche Angriffe auf die
Togo Geſellſchaft wurden von mehreren Rednern ſcharf
zurückgewieſen.

Das Schickſal des Geſetzes über die
fakultative Feuerbeſtattung iſt nach der am
Mittwoch erfolgten erſten Leſung im Abgeordneten
hauſe noch ungewiß. Doch ſcheinen die Chancen für
die Annahme desſelben etwas günſtiger zu liegen, als
man anfangs annahm. Der Miniſter v. Dallwitz
hat ſich nicht ohne Geſchick bemüht, der konſervativen
Oppoſition das Geſetz ſo ſchmackhaft als möglich zu
geſtalten, indem er es als eine unpolitiſche Angelegen
heit und als eine Erfüllung früherer Wünſche des
Hauſes hinſtellte. Wie wir hören, wird auch ungefähr
ein Drittel der konſervativen Fraktion für das Geſetz
zu haben ſein. Die freikonſervative Fraktion dürfte,
vielleicht mit Ausnahme einiger Herren aus Hannover,
faſt einſtimmig für das Geſetz eintreten, wenn ge
nügende Kautelen dafür geſchaffen werden, daß die
Leichenverbrennung nicht dazu benutzt wird, um die
Spuren von Verbrechen zu verwiſchen. Da die Linke
einhellig für die Vorlage eintreten dürft, ſo ſcheint die
Möglichkeit vorhanden zu ſein, ſie durch das Abge
ordnetenhaus durchzubringen, da das Zentrum und
zwei Deittel der Konſervativen nicht die Mehrheit
darſtellen. Auch im Herrenhauſe wird es der Re
gierung gelingen, wie man annimmt, die begrefflicher
weiſe dort auch ſehr ſtarken Widerſtände zu beſeitigen.

Provinz und Amgegendl
Halle, 22. März. Ein Opfer des

Straßenbahnverkehrs wurde geſtern das
3 jährige Söhnchen hes Lokomotivheizers Zimmer
mann in der Torſtraße. Der Kleine lief in eiliger
St aus dem Hoſe des elterlichen Hauſes auf die

traße und gerade einem daherfahrenden Stadtbahn
wagen vor die Räder. Das Unglück war unvermeid

das arme Kind wurde erfaßt und ſofort ge
tötet.

f Halle, 22 März. Der Diebſtahl bei der
Sächſiſch Thüringiſchen Aktiengeſell
ſchaft für Braunkohlenverwertung hat, wie ſchon
berichtet, ſeine Aufklärung gefunden. Geſtern wurde
unter dem dringenden Verdacht, den Diebſtahl aus
geführt zu haben, der langjährige Kaſſierer der Geſell
ſchaft, Kühne, verhaftet. Kühne, der der G. ſellſchaft
ſchon 30 Jahre lang dient und großes Vertrauen
genoß, hat anſcheinend wiederholt Unterſchlagungen
begangen, deren Entdeckung er jetzt bei der Fuſion der
Sächſiſch Thüringiſchen Aktiengeſellſchaft für Braun
kohlenverwertung mit den Riebeck chen Montanwerken
befürchten mußte. Um ſeine Unredlichkelten zu ver
decken, hatte er den Diebſtahl in Szene geſetzt.
Heute wurde in dem Pult des Verhafteten ein von
ihm verſiegelter Beief vorge unden, der die Summe
von 13625 Mark enthielt. So iſt die größere
Hälfte des geſtohlenen Geldes gerettet.

f Torgau, 23 Mirz. Her iſt bei dem Mar
garetenfeſt ein Ertrag von 3727 Mk. verein
nahmt worden. Der Reinertrag wird auf 3000 Mk.
geſchätzt. Es galt mehr als 80 Sammelbüchſen zu
öffnen, deren Jahalt zwiſchen 20 und 100 M. ſchwankte.

f. Magdeburg, 21. März. Der Flug des
Aviatikers Grade, der um das Kyffhäuſerdenkmal
ſtattfinden ſollte hatte geſtern eine nach Tauſenden
zählende Menge nach Frankenhauſen gelockt. Grade
blieb nur eine Minute in der Luft, dann überſchlug
ſich der Apparat. Der Aviatiker blieb unverletzt.
Seine Maſchine wurde dagegen beſchädigt.

f. Magdeburg, 22 März Die Ehefrau des
Kaufmanns und Fibrikanten Tuchmann ſchoß ſich
geſtern in ihrer Wohnung Kaiſer Wilhemplatz Nr. 8
aus unbekannter G ünden mittels Revolver eine Kugel
in die linke Bruſtſeite. Schwer verletzt wurde die
Frau nach dem Krankenhaus Altſtadt gebracht.

Die, wie wir meldeten, verſchwundene Tochter
des hiefigen Medizinalrates Dr. Keferſtein iſt als
Leiche auf dem Bahndamm kurz vor Hannover
gefunden worden. Sie war von einem Zuge über
fahren worden.

f Sonneberg, 23. März. Jn Hämmern
ſpielte der 13 jährige Sohn des Zimmermanns Steiner
mit einem Revolver. Plötzlich entlud ſich ein Schuß,
der in die Stirne des Kaaben ging und dadurch
deſſen Tod herbeiführte.

Leipzig, 23, März. Der mutmaßliche Mörder
der Arbeiterehefrau Pötſch in Lindenau, der 18 Jahre
alte Arbeiter Lange iſt geſtern nachmittag auf
Lauſener Flur bei Mirkranſtädt von zwei Arbeitern
in einem Strohdiemen feſtgenommen und der Be
hörde übergeben worden.

Dresden, 22. März. Auf ein Berliner Dienſt
mädchen, das ſich in der ſächſiſchen Heimat verheiraten
wollte, wurde ein räuberiſcher Überfall verübt.
Unbekannte Minner bedrohten das Mädchen im
Walde mit einem Revolver und raubten ihm ſeine
Erſparniſſe in Höhe von 3000 Mk., außerdem Schmuck
ſachen. Die Uberfallene wurde ſpäter von Vorüber
gehenden bewußtlos aufgefunden

Kerſeburg undk Umgebung.
23. März.

General v. Beneckendorff und v. Hinden
burg, der ſcheidende Kommandeur des 4 Armeekorps, hat
in einem Schreiben vom Armeekorps Abſchied genommen.
Er bedankt ſich darin für die treue Pflichterfüllung der
Truppen während der acht Jahre der Führun und wünſcht
Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften ferneres
Wohlergehen.

Der neue Kommandierende des 4
Armeekorps. Generalleutnant Sixt v. Armin,
Kommandeur der 13 Divifion in Münſter, der, wie
mitgeteilt wurde, das Kommando des 4. Armeekorps
in Magdeburg erhielt, wurde am 27. November 1851
in Wetzlar als Sohn des Oberſtleutnants Sixt
von Armin geboren. Er trat am 16 Juli 1870 in
das 4 Garde Grenadier Regiment Königin in Koblenz
ein und wurde im Feldzuge gegen Frankreich, in dem
er ſich das Eiſerne Kreuz zweiter Kliſſe erwarb, bei
Metz ſchwer verwundet. Jm Jahre 1872 zum
Leutnant ernannt, war er längere Jahre Bataillons
und Regiments Adjutant, wurde am 17. Februar 1880
zum Oberleutnant befördert und 1881 unter Stellung
à la suite des Regiments zum Adjutanten der 3.
Garde Jnfanterie Brigade ernannt. Jn Jihre 1884
zur Dienſtlelſtung beim Großen Generalſtabe komman
diert, warde er am 17. April 1886 in den Nebenetat
des Großen Generalſtabes verſetzt aus dem er 1888
in den Generalſtab der 22 Diviſion in Kaſſel und
1891 in das 7. Armeekorps in Münſter übertrat,
Als Bataillonskommandeur kam er im Jahre 1896 in
das Magbdeburgiſche Füſilier- Regiment
Nr. 36 (jctzt Graf v Blumenthal) in Halle a S.,
in dem er am 22, März 1897 Oberſtleutnant
wurde. Nachdem er von 1897 bis 1900 Chef des
Generalſtabes des 13. Armeekorps in Stuttgart ge
weſen war, wurde er 1900 Kommandeur des Jn
fanterie Regiments Graf Bülow v. Dennewitz
(6 weſtfäliſches) Nr. 55 in Detmold, worauf er im
folgenden Jahre Chef des Generalſtabes des Garde
korps wurde. Jm Jahre 1903 wurde er Direktor
des Allgemeinen Kriegs Departements im Kriegs
miniſterium, ſtellvertretender Bevollmächtigter zum
Bundesrat, Vorſitzender der ReichsRay)nkommiſſion
und Mitglied des kaiſerlichen Diſziplinarhofes. Dieſe
Stellungen hat er bis zur Ubernahme der 13 Divſion
in Münſter bekleidet.

Oberpräſident v. Hegel wurde zum Dom
herrn von Merſeburg anſtelle des verſtorbenen
Herrn v. Dieſt ernannt

Militäriſches. Oberſt Böhme, Komman
deur der 8 Feldartilleriebrigade, wurde zum Grneral
major befördert; Major und Bataillons kommandeur
Wallenius im Ffiſilier- Regiment Generalfeld
marſchall Graf Blumenthal (Migdeb.) Ne. 36 mit
der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt und
zur Dienſtleiſtung bei dem Kommando des Lindwehr-
bezirks Kiel, deſſen Uniform er zu tragen hat, komman
diert; Major Tiede im Kiiegsminiſterium unter
Verſetzung in das Füſilier Regiment Generalfeld
marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 zum
Bataillonskommandeur ernannt; Hauptmann Herwig
im Generalſtabe der 8. Divifion zum Major befördert;
Oberleutnant 3 immermannim Füſ. Regt. General
feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb) Nr. 36,
kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Großen General
ſtabe, unter Belaſſung beim Großen Generalſtabe und
unter Beförderung zum überzähligen Hauptmann in
den Genexalſtab der Armee verſetzt; Oberleutnant
v. Ludwiger im Füſ.- Regt. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 vom 1. April
1911 ab auf ein ferneres Jahr zur Dienſtlelſtung beim
Großen Generalſtabe kommandiert.

**Frühlingsboten. Kling klang
kling, was klingt da ſo ſilbrig fein über die Gärten
hin und durchs Gelände So denkt der erſte Star,

der nach weiter Reiſe in ſeinem neuen Heim eingetrofen

iſt, nun mit geſpreizten Beinen auf dem Baume ſitzt,
ſein Gefieder glättet und verſucht, ob er noch immer
bei guter Stimme iſt. Die Menſchen aber mit ihren
ſchlechten Ohren und Augen ſehen und hören wohl
Gevatter Star, bemerken aber kaum das zarte, ſchnee
weiße Glöckchen, daß ſich durch die ſchwere und oft
harte Erdkruſte hindurchgekämpft hat und nun als
Herold unter den Blumen aller Welt verkündet, t
Ritter Frühling bereits ſeinen Einzug halte! Un
wie Schneeglöckchens Läuten den feinen Ohren hörbar
wird, beeilt man ſich alläberall, wie es ſo ſchon heißt,
Toilette zu machen. Die alte Salweide erwacht aus
langem Winterſchlaf, läßt ihre ſaftgeſchwellten braunen
Knoſpen ſpringen und behängt ſich über Nacht mit
vielen Perlenketten ihrer ſilbernen Kätzchen. Der
Birke Franſen ſchaukeln ſpieleriſch im Winde. Der
Birnbaum iſt daran, die weißen Blütenmanſchetten
anzulegen. Die Wieſe, grau in grau, verbeſſert ihren
Taint und zeigt vorläufig leuchtende Flecken. Gold
ſtern und Windröschen laſſen ſich vom würzigen Lenz
wind umfächeln. Die Leberblume im Gehölz, das
Himmelſchlüſſelchen auf der Wieſe hat's auf einmal
mit dem Blühen eilig. Und das Veilchen an dem
Bache wagt ſich ſcheu hervor, um ſeine lieblichen Reize
zu verſchwenden. Wie ſie da aufwachen, ein Stern
nach dem andern, trifft auch ſchon die Legion der ge
fiederten Frühlingsboten ein und erfüllt iſt die Bitte
ſehnſuchtsvoller Menſchenherzen: Leber Frühling
komm' doch wieder! Lieber Frühling, komm' doch bald

Kirchenkonzert im Dom. Wie wir hören,
wird am Palmſonntag, nachmittags 5 Uhr, im hieſtgen
Dom ein Kirchenkonzert ſtattfinden, deſſen Ertrag
der Frauenhilfe des Dombezirks zugunſten
ihrer wohltätigen Beſtrebungen zufließen. Es werden
Chorgeſänge durch einen aus Damen der hieſigen Stadt
zuſammengeſetzten Frauen Chor unter Leitung der
Muſiklehrerin Frau Dr. Schmidt, ferner Chöre für
Männer und Knabenſtimmen unter Leitung des Herrn
Domchordirigent Berger zum Vortrag gelangen.
Außerdem haben Herr Domorganiſt Schumann,
ſowle von auswärtigen Künſtlern, die hier ſchon rühm
lichſt bekannteKonzertſängerin Fräulein Oppermann
und der ruſſiſche Violiniſt Herr Jaſcha Sußmann,
deſſen vollendetes Spiel in Berlir berechtigtes Auf
ſehen erregt hat, ihre Mitwirkung zugeſagt. Die
näheren Mitteilungen werden demnächſt im Inſeraten
teil unſeres Blattes erſcheinen. Wir wünſchen, daß
dem Konzert, welches hervorragende künſtleriſche Dar
bietungen in Ausſicht ſtellt, ein reicher Erfolg beſchieden
ſein wöze.

Außerordentlicher Kammermuſikabend
des Merſeburger Muſikvereins im Königl. Schloß
gartenſalon. Mit derVeranſtaltung des geſtrigen Konzertes
hat ſich der hieſige Muſikverein ein beſonderes Verdienſt
e worben, nam'ntlich in den letzten Jahren dieKammermuſik
in dem öffentlichen Muſikleben unſerer Stadt etwas zurück
getreten war. Und gerade in ihr, hauptſächlich aber im
Streichquartett, der keuſcheſten alle Muſikgattungen, haben
unſere großen Tonmeiſter herrliche Offenbarungen ihrer
göttlichen Kunſt zum Ausdruck gebracht. Als Ausführende
waren das Leipziger Gewandhaus quartett (beſtehend
ous den Herren Konzertmeiſtern Wollgandt,
Wolſchke, Hermann, Profeſſor Kliengel
und Herr Joſef Pembaur jnn (Klavier) gewonnen
worden. Den Anfang des Konzertes, welches, wie im
voraus bemerkt werden ſoll, einen unvergleichlich hohen
Genuß bot, bildete die Aufführung des Klavierquartetts
Gmoll von Mozart, eines reizenden, ewig jugendfriſche
Muſik enthaltenden Werkes, über dem trotz allen munteren
Weſens eine zarte elegiſche Stimmung liegt. Hieran reihte
fich das berühmte Streichquartett D-moll von Schubert,
deſſen Mittelſatz ein Thema mit Variation nach dem Liede
„Der Tod und das Mädchen bringt War das ein Blühen
und Schwellen von Melodien in dieſem von wunderbarer
Schönheit erſtrahlenden Werke! Seine Darbietung war
unbedingt die Krone des Abends. Das zum Schluß auf
geführte Quintett für Klavier, 2 Violinen, Bratſche und
Cello von dem franzöſiſchen Komponiſten Ceſar Frank bot
ſehr intereſſante Muſik moderner Art; leidenſchaftliches
Drängen, inniger, träumeriſcher Geſang und pikante
Rhytmen wechſelten mit einander ab. Der Komponiſt
bricht jedoch mit den herkömmlichen Formen und ſetzt an
deren Stelle eine mehr zerfließende, motiviſche Arbeit. Die
Ausführung aller drei Werke durch die Leipziger Künſtler
war, wie bereits angedeutet, über alles Lob erhaben. Un
fehlbare Technik, glockenreine Jntonation und ſeelenvoller,
geſangreicher Ton zeichnete die Streicher, vor allem den
Primgeiger HerrnKonzertmeiſter Wollgandtſ, und nicht
zuletzt Herrn Profeſſor Klengel, den hervorragenden
Meiſter des Cellos, aus. Jhre hohen künſtleriſchen Eigen
ſchaften ſt Uten die Spieler in den Dienſt einer vollendeten,
ſchlackenfreien Wiedergabe der zum Vortrag gewählten
Kompofitionen. Am klangvollen Blüthnerflügel waltete
als Künſtler erſten Ranges Herr Joſef Pembaur jun.,
der ſich dem Zuſammenſpiel trefflich einfügte. Wie er die
zwei im Charakter ſo verſchiedenen Werke von Mozart und
Ceſar Frank mit völliger Währung ihrer Stileigenheiten
im Vortrag zu geſtalten wußte, nötigte allgemeine Be
wunderung ab. Die tiefgehende Wirkung der zu Gehör
gebrachten Muſikwerke äußerte ſich in lebhaftem Beifall der
Zuhörer, und wohl allen wird dieſer höchſt gerußreiche
Kammermuſikabend noch lange in lebhafter Erinnerung

bleiben. IIn dem geſtrigen Bericht über die Generalver
ſammlung des hieſigen Gewerbe- Vereins ſind durch
die Unachtſamkeit des Setzers einige ſinnentſtellende Fehler
untergelaufen. So muß es bei der Verteilung des Kaſſen
überſchuſſes heißen: Letzterer (131,60 Mk) fließt zur
Hälfte der Witwenkaſſe des Vereins zu, ſodaß dem
Kaſſenbeſtand von 4883 22 Mk. nur 65 75 Mk zugeſchrieben
werden können, der ſich ſomit auf 548,97 Mk. und unter
Hinzurechnung von 900 Mk. 3 proz. Konſols auf



1446 97 Mk. beziffert, 65,75 Mk. (nicht 165,75 Mk.) mehr
als im Vorjahre.

S Leunga, 22. März. Mit dem Ausbau und der
Pflaſterung der Straße Leuna- Merſeburg wird
vorausſichtlich in nächſter Zeit begonnen werden. Als
Vorbereitung zu dieſen Arbeiten iſt bereits von einem Stück
Gemeindeland die gute Humusſchicht abgetragen worden.
Der darunterſtehende Kies ſoll als Untergrund für die
neue, unmittelbar daranliegende Straße verwand werden.

ierdurch werden bedeutende Ausgaben erſpart, da die
emeinde ſomit das Kiesmaterial ſelbſt befitzt und auch

nahe hat!
8 Dürrenberg, 22. März. Der Fiſchermeiſter Max

Kretzſchmar aus Oſtrau, der in Verbindung mit dem
f. Zt. gemeldeten Gelddiebſtahl in Wölkau und der fich
hieraus ergebenden Hausſuchung zufolge verhaftet wurde,
iſt am Sonnabend abend aus der Unterſuchungshaft in
Halle wieder entlaſſen und auf freien Fuß geſetzt worden.

Mücheln und Umgebung.
23. Matz.

Der Kgl Landrat des Kreiſes Quer
furt erläßt folgende Bekanntmachung Eine Abſchrift
des Protokolls über die landespolizeiliche Prüfung
des Projekts einer elektriſchen Kleinbahn
von Merſeburg nach Mücheln, ſoweit der
Kreis Querfurt in Betracht kommt, iſt mir zugegangen.
Dieſelbe liegt vom Sonnabend den 25. März bis
Sonnabend den 1. April d. J. im Amtsbureau
zu St. Ulrich zur Einſicht der Intereſſenten offen
aus. J mache hierauf mit dem Bemerken aufmerk-
ſam, daß der Herr Regierungs Präſident im Einver
nehmen mit der Königlichen Eiſenbahndirektion zu
Halle a S. beabſichtigt, der Allgemeinen Elektrizitäts
geſellſchaft die Genehmigung zum Bau und Betriebe
der Kleinbahn zu erteilen.

*Schutzſerum gegen Maul und Klauen-
ſeuche. Man ſchreibt uns Im preußiſchen Landtag
hat der Miniſter für Landwirtſchaft Frhr. v. Schor-
lemer die Mitteilung gemacht, daß nach den bisherigen
Verſuch en und der beſtimmt geäußerten Anſicht des
Prof. Löffler das jetzt von ihm hergeſtellte Serum
Erfolge verſpricht, und daß, wenn die weiteren Ver
ſuche ſich bewähren, es möglich ſein wärde, bei einem
weiteren Seuchenausbruche das nötige Serum zur
Jmmuniſierung des Viehs zur Verfügung zu
ſtellen. Daraufhin gehen an der zuſtändigen Stelle
in ſehr großer Zahl Geſuche um Abgabe von Schutz
ſerum ein. Es ſei deswegen darauf hingewieſen, daß
vorläufig nur kleine Mengen des Serums
zur Verfügung ſtehen, die lediglich zur Prü
fung ſeiner Wirkſamkeit verwendet werden.
Aus dieſem Grunde kann das Serum gegenwärtig nur
in ſolchen Fällen zur Anwendung gelangen, die geeignet
ſind, ein Urteil über ſeine praktiſche Brauchbarkeit zu
ermöglich n. Erſt wenn das Serum in größeren
Mengen hergeſtellt ſein wird, kann davon ſovlel ab
gegeben werden, daß die Tiere in den Ställen, in deren
Umgegend ſchon die Seuche ausgebrochen iſt, immu
niſiert werden können.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die
gekündigten Rentenbankrenten- bezw. Do
mänenrenten Ablöſungskapitalten bis
um 31. d. Mts. an die Königliche Kreiskaſſe in Querſurt einzuzahlen ſind. Bei Zahlungen, welche nach

dem 81. d. Mts. ſtattfinden, werden Verzugszinſen
berechnet.

Yn der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurde in der Angelegenheit unſerer zu erbauenden
Waſſerleitung das entſcheidende Wort geſprochen.
Der Firma Karl Frank Bremen iſt der Bau nunmehr
zum Preiſe von 79000 Mark übertragen und wird
ſof

ganz beszonders billig verkaufe, wie:
35 Stück Füfetts, eiche und nußßbanm, elegante

ſehr aparte mahag
richtung, moderne Schlafzimmer,

in Herreunſchreibtiſchen,
Vertikows Kleiderſchränken, Sofas und

Ambane, Crumeanr, Zwei
zugtiſchen, Stegtiſchen, Rohr u Tederſtühlen uſw.

Kücheneinrichtungen,
Wohnnungseinrichiungen von 200-5000 Mark

Speiſezimmer,

ferner grosso Auswahl

nituren,

Herrenzimmer,

stets am Lager.

Friedrich Peileke, Halle a. S.,

rt nach Eingang der Genehmigung ſeitens der

e

Anzeigen für Nenein un Umgegend o

Seltene Kaufgelegenheit

in nur erstklassigen Möbeln
Durch vorteilhaften Einkauf erstand einen grossen Posten Nöbel, die

Kgl. Regierung, welche nicht ausbleibt, mit dem Bau
begonnen. Die Firma hat ſich verpflichtet, den Bau
in 4 Monaten Baujzeit zu beenden.

Zur Poſtbeförderung werden auf der Strecke
Querfürt Mücheln vom 1. April ab folgende Züge
benutzt: Zug 2062 an Querfurt 7,9 Vorm, Zug 2068 an
Querfurt 8,14 Nachm., Zug 2065 ab Querfurt 8,30 Vorm.
(Poſt geht in Mücheln in Zug 2067 ab 12 Mittags
über) Zug 2073 ab Querfurt 4 45 Nachm.

S Freyburg, 21. März. Zu unſerm Markte waren
56 Korbſchweine angetrieben, von denen das Paar 39- 40 M.
koſtete. Ferner koſteten das Pfund Butter 1,29—1,25 M
die Mandel Eier 0,90 M.

8 Laucha, 21. März. 183 Mitglieder der hieſigen frei
willigen Feuerwehr iſt die vom Kaiſer geſtiftete Medaille
für Verdienſte um das Jeuerlöſchweſen verliehen worden.

s Gergangener Zeit Für Ensere Sell.
Vor 50 Jahren, am 22. März 1861 wurde von

Cavour, dem italieniſchen Miniſterpräfidinten, das neue
italieniſche Miniſterium konſtruiert. Dieſer größte
Staatsmann Jtaliens, dem die Befreiung und Einigung
des vorher in viele kleine Fetzen zerriſſenen Jtaliens zu
danken war, der mit Recht von ſeinen Landsleuten ver
göttert wurde, hatte ſeine großen Erfolge varzugs weiſe
ſeiner kühlen und ruhigen Beſonnenheit, andererſeits
ſeinem kräftigen Zugreifen im gegebenen Moment zu ver
danken. Nach der Bildung des neuen Miniſteriums ſprach
er der nationalen Partei gegenüber, welche Rom als
Hauptſtadt des Königreichs verlangte, ſeine Hoffaung auf
friedliche Auseinanderſetzung mit dem Papſte aus und er
mahnte zur Geduld und Mäßigung; der von Frankreich
noch immer geſchützte Kirchenſtaat konnte eben noch nicht
in das geeinigte Jtalien einbezogen werden. Bereits
wenige Monate ſpäter ſtarb Cavour und ſein frühzeitiger
Tod wurde von ganz Jtalien aufts tiefſte betrauert.

Wetterwarte
V. W. am 24 März: Teocken, zeitweiſe wolkig, viel

fach heiter, Nacht kühl, Tag warm, ſtellen weiſe Morgen
nebel. 25. März: Vorwiegend trocken, nur im Weſten
ſteller weiſe etwas Regen, teils heiter, teils wolkig, Nacht
kühl, Tag etwas weniger warm als am 24 März.

Gerichtsverhandlungen.
Wilhelmshaven, 21. März Der Leutnant

Opolski, der vom Kriegsgericht wegen ſeines Renkontres
in der Bar „Rheingold“ zu drei Monaten Gefängnis wegen
verſuchten Totſchlags verurteilt worden iſt, hat gegen das
Urteil Berufung eingelegt.

Vermischtes.
(Der Racheakt des Entlaſſenen) Auf der

Paulinengrube in Kattowitz verübte Dienstag mittag
der Steiger Eger ein Revolverattentat gegen den Berg
verwalter Giersberg, der lebens gefährlich verletzt
wurde. Eger erſchoß ſich dann ſelbſt. Der Bergverwalter
hatte den jungen Mann wegen verſchiedener Urſachen
entlaſſen.

(Bei einer Geſchoßexploſion in Tſingtau
getötet) Nach einer behördlichen Meldung an die in
Gladbach lebenden Eltern wurde in Tſingtau der
Matroſenartilleriſt Hoeminger bei einer Geſchoß
explkoſion getötet. Der Getötete ſtand vor der
Heimkehr.

(Die Abenteuer einer falſchen Hofdame)
werden am 31. d. M. das Schöffengericht in Potsdam be
ſchäftigen. Angeklagt iſt der Kaufmann Franz Eichbaum
und der Kaufmann Paul Klein, beide aus Groß Lichter
felde, wegen verſuchten Betruges bezw. Beihilfe dazu und
ferner wegen Beilegung eines falſchen Namens. Wie noch
erinnerlich ſein dürfte, hatte ſich Eich aum, der aus einer
ſehr guten Familie ſtammt, elegante Damenkleider ange
zogen und dann in dieſen die Rolle einer Hofdame der
Kronprinzeſſin geſpielt, während der Mitangeklagte Klein
die Rolle eines Kammerherrn übernahm.

(Czwalinas Geſtändnis.) Nachdem der vom
Schwurgericht in Jnſterburg wegen Mordes zum Tode
verurteilte Lehrer Otto Czwalina aus Enzuhnen eingeſehen
hat, daß die Geſchworenen und die ſachverſtändigen Aizte
ſich durch ihn nicht täuſchen ließ en, iſt er anderen Stnnes
geworden und hat das Simuliteren aufgegeben. Er bat
am Sonnabend ſeinen Verteidiger um eine Rückſprache und
räumte in derſelben alle Einzelheiten des von ihm in peinlich.

B. a a

der Nacht vom 22. zum 28. September v. J. an der Eaun
Grusdat begangenen Mordes ein.

(Entſetzkiche Ehetragödie.) Jm Jrrfinn er
mordete ein Gaſtwict in Neiße ſeine Frau durch Beilhiebe
und Meſſerſtiche und öffnete ſich mit einem Rafiermeſſer die
Pulsader der linken Hand.

(Feuer im Lehrerinnenſeminar.) Aus
Koblenz wird gemeldet: Ein Brand im neuerbauten
Lehrerinnenſeminar auf der Rheininſel Oberwerth zer
ſtörte in der Nacht zum Dienstag die Aula, die Kapelle
und den Dachſtuhl mit der Habe der Schülerinnen. Am
Dienstag vormittag 10 Uhr dauerte das Feuer noch an.
Verletzt wurde niemand. Der Unterricht wurde eingeſtellt,
die Zöglinge find nach der Heimat entlaſſen worden. Wie
verlautet, iſt das Feuer durch Kurzſchluß entſtanden. Die
jungen Mädchen haben ihre meiſten Sachen eingebüßt.
Soldaten des Telegraphenbataillons aus Koblenz ſind mit
den Löſch und Aufräumungsarbeiten beſchäftigt.

(Eine gewaltige Mäuſeplage) herrſcht gegen
wärtig in verſchiedenen Häuſern des Amts Hütten (Kreis
Eckeernförde), wohin ſich die kleinen Nager in ſchier un
endlichen Maſſen aus den benachbarten umfangreichen
Waldungen gezogen haben, vertrieben durch die außer
gewöhnlich ſtarken Niederſchläge der letzten Zeit. Ganz
beſonders wird von den unwillkommenen Gäſten das Forſt
haus Hütten heimgeſucht, wo deren Zahl nicht abzunehmen
ſcheint, obgleich Hunderte der Schädlinge durch Gift ge
tötet oder durch Katzen und Jallen gefangen wurden. Bei
einer ähnlichen Mäuſeplage im Jahre 1899 wurden in
demſelben Hauſe in kurzer Zeit zwiſchen 1500 und
2000 Stück gefangen oder vergiftet

(Ein Brief Johann Orths.) Anläßlich des jetzt
endgültig geſtellten Antrages auf Todeserklärung Johann
Orths iſt die Nachricht doppelt intereſſant, daß ein Brief
von dem unglücklichen Erzherzog aufgefunden worden iſt,
in dem er verichtet, daß die „Santa Margareta“ in der
Themſe einen Unfall gehabt, und daß bei einer Karambolage
Platten geſprungen ſind. Es ſei nicht möglich, das Schiff
zu reparieren. Mit den Worten: „So muß ich denn mit
dem kranken Schiffe ſegeln!“ ſchließt der Brief

(Die Leiche des Luftſchiffers Kayſer ge
borgen.) Die Leiche des auf der Unglücksfahrt des Ballons
„Düſſeldorf 4* ums Leben gekommenen Liftſchiffers Paul
Kayſer iſt am Dienstag vormittag an der Zuyderſee ge
borgen worden. Aus dem Vordbuch des Ballons teilt
Oberleutnant Stach von Goltzheim, der die Verwandten
des Verunglückten an die Unfallſtelle begleitete, folgende
Angaben mit Ballon „Düſſeldorf 4“, Führer Paul Kayſer
(Krefeld), Mitfahrer Otto Schröder (Krefeld) Sonntag 824
ab Krefeld über Nimwegen, Arnhem nach Harderwyk, wo
122/4 Uhr mit 3/3 Sack, Entſchluß Zuyderſee zu überfliegen.
Um 3 Uhr, als 2400 Meter Höhe über Wolken, Fall in die
See, nordöſtlich Enkhuizen Schleppſeil gekappt, erneutes
Steigen. Als 1600 Meter, zweiter Fall ſüdöſtlich Jnſel
Wieringen, von wo Schleiffahrt durch das Waſſer. Beim
erreichen der Feſtlandküſte Schröder gegen Steinwall
geſchleudert, wo er bewußtlos liegen blieb. Weiterfahrt
von der h der ein Kilometer landeinwärts Ballon reißt.
Kräftiger Bodenwind treibt Ballon in einen Kanal, wo
Kayſer infolge Erſchöpfung verſinkt, ehe Hilfe

zur Stelle. Schröder unverletzt.

Neueste Nachvichten-
Berlin, 23 März. Aus Petersburg wird ge

meldet, daß Stolypin Miniſterpräſident
bleibt. Der „Voſſ Ztg.“ zufolge fand geſtern im
Anitſchkow Palais Familienragt ſtatt, an dem außer
dem Zaren die Kaiſerin Witwe und mehrere Groß
fürſten teilnahmen. Gegen Abend verbreitete ſich das
Gerücht, Sto ypin verbleibe auf ſeinem Poſten. Später
wurde das Gerücht wieder beſtritten. Der Berl.
Lok Anz.“ meldet, Stolygin habe ſeine Demiſſion
zurückgezogen. Die beiden Reichsratsmitglieder Trepow
und Durnowo, deren Jntrigen Stolypins Niederlage
im Reichsrat bewirkte, ſeien künftighin von den Reichs
ratsſitzungen ausgeſchloſſen. Nach dem „B. T. trat
ganz unerwartet ein völliger Umſchwung in der
Miniſterkriſe ein. Der Zar ſandte geſtern den Adju
tanten Dedjulin zu Stolypin, um ihn zu überreden,
Premierminiſter zu bleiben. Bei Stolypin fand
geſtern abend ein glänzender Empfang ſtatt. Er
nahm die Glückwünſche zahlreicher Würdenträger
entgegen. Die Lage der Rechten iſt angeblich äußerſt

Ein großer TransportS erſtklaſſiger junger mr n

Färsen und Kühe
neumllcheönder Kühe mit den Kälbern

ſowie prima Zuchtbullen
iſt bei mir eingetroffen.

L. Nürmberger
Merseburg. Tel. 28.

Falon Ein
aus Sandboden,

Gar
und Pier-

komplette

erwünſcht.

Wie die Sant ſo die Grnte.

Saat- Kartoffeln
als Jnduſtrie,

Silefſig Wahltmaun, Leo, Brocken (alles
Maſſe nkartoffeln), frühe Kaiſerkrone, ſorten
rein, Saatgröße ſortiert, liefert ſehr preis
i Ügwaid Werner, Schatiänt

Telephon 23.
NB. Lade kommende Woche von dieſen

Sorten einige Waggons in Merſeburg aus
Da ſtarke Nachfrage, ſofortige Beſtellungen

Gllt,
za 60 Morgen groß, mit Rübenaktienanteil,
bei Bad Bibra gelegen, ſofort vorteilhaft
zu verkaufen. Offerten unter M 2663
an Haaſenſtein Vogler A. G. Halle g S.

n herrlich gelegen, mitRitter gut, prachtvollem Park und
S Schloß großart Geſchäftsbetrieb, verkauft
S Karl Rleeberg, Halle S., Mansfelderſtr. 4,

Tüchtige Maurer und Vanarbeiter

werden eingeſtellt
Saal-Neuban Krause, Lützkendorf.

Saas,

Einen Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

w. Schmieder, Klempre meiger.
Merſeburg.

Gegr. 1883. NMöbel-Magazin, Geiststrasse 25. Telephon 2450.
Eigene Tiſchlerei und Polßerwerkſtait im Hauſe. Schottischer Pony

iſt zu verkaufen bei
Thümmler, Naundorf.



Zwangsrerstelgerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckang ſoll

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg. Band 654, Blatt 2179, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Bauunter
nehners Richard Jackoff zu Merſeburg
eingetragene Giunonück: Kartenblatt 6,
Parzelle 1147/369 Acker vom P an 271,
in Größe von 7 ar 44 qm mit einem Rein
ertrage von 1,31 Talern,

am 13. Mai 1911,
vormittags 9“ Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg. den 21 März 1911.
Königliches Amtsgericht.

Holz- Auktion.
Sonnabend den 25 d. nach nittags

b Uhr, ſolle
eine Partie Pappeln und
Weiden

am Teiche bei Leung meiſtbietend verkauft
werden der Gemeied vorſteher

Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küch und Zubehör,zum 1. Juli zu beziehen.

O Schwarz, Nordſtraße 12.
daleſche Elraße 67 t die Parterre

Wohnung mit Garten verſetzungshalbe
zum 1. April zu vermielen und am 1. Okt.
zu

Frau M Fteffenhagen, Winkel 4
Hofwohnung 2 St. K, K, an anſtändige Leute zum 1, Juli zu vermteten,

Näheres in der Exoed. d Bl.

Gotthardtſtraße Nr. 30
iſt die 2. Stage, beſtehend aus 5 Zimmern,
Küche und reichlichem Zubehör, ſofort zu
vermieten und 1 Nypril zu beziehen.

Anfertigung

eleganterAerrengetaung

nach Mass.
Infolge ganz besonders günstigen

Einkaufs liefere ich
elegante Mass- Anzüge

im Preise von 40, 45, 50, 55, 60, 65 Mk

für tadellozen Jtz leiste ich vollste Garantie

kin Paar nen zu Verlaufen

Obere Breite Str 4, im Lad u
in Pagr Liuferſchweine

verkauft Windwüble RPöſſen.

iſt zu verkaufen Amtshänſer 4.I. Ftagenwonnung
mit Balkon fofort zum Preiſe von 440 Mk
zu vermiten Gutenberg er. 18

Entenplan 9
iſt die ſchöne Hätfte der zweiten Etage zu
vermieten und 1. Jult 1911 zu biziehen

Moritz Schirmer.

»erkauftHolz Kaſten
Fiſcherſraßze 11

Eine Stube,für eine Perſon vaſſend, für 20 Taler ſo

fort u v mieten Seitenbentel 7
Kloinoro Wonhnung,

für junge Leute paſſend per 1 April zu
vermteten Schmale Str. 6.

Wohnung
im Preiſe bis zu 150 Mk. zum 1. Juli von
ruhigen Leuten zu mieten geſucht. Off. a
B. F an de Exo d d Bl

Suube,einfache, unmöbkiert, für orelne Perſon,
Nähe Chriſtianenſraße d Offerten
unter V 36 an di Eped. d.famlen arten
in geſchützte Lage, mit reichem Obſtbeſtand,
event. auch Laube, ſind zu verpachten
C. eusehkkel, Leunger Str. 12.

7000 Mart ſind zu 4/2 Prozent zur
1. Stelle, auch geteilt, zun 1. 7. auszu-
leihen. Za e fagen

Entenplan 3, im Laden.
G nd gui erdolteres Kngderrad
preiswert 3 r Clokigkaner Str 4.

Fahrrad
zut verkaufen. We ſagt die Fxpid. 5 Bl.
loderner Koderwagen,
faſt neu, billig zu verkaufen

Lauchſteder Stroße 21 II
Eſe grosse Schachiewanne

billig vifen Karlsraße 7.

Als
Mehrere ſeh gut erhalrene DrailII-

masehinen mit Vorderſteuer (Schöpf
rad), 1,50 und 1,88 breit, preiswert zu
verkaufen be

Berthold Bornsehein,
B Lauchttedt

Sannengtün zum 6treuenzu verkaufen zum on 39.

TFin gebrachter, in guten Zuſtande
erhaltener

3 Zöller-Wagen
iſt zu werfa fen

Zu erfragen bei
Kappel, Neumarkt 22

verkaufen.

Ein Schlachteschwein

Paar gute Halstuuhen

Beſtellungen nach Maß und Kepgraturen

auf Balkone peſſend, noch bkllig abzugeben

Yolßt nsstaltun

wegen Auflöſung der Verlobung bill g zu

Gelegenheitskaut:

im ganzen oder geteilt ſehr billtg zu ver
kaufen Zu e fragen Weige Mauer 24

Jollstänhe Bächeref- I Ladeneinrichtung

Faſt neue
Bächerel Clnrichtune,

ganz ver geteitt, billigſt zu verkaufen.Voigt Weißenfels Merſeb rgerſtr. 14

Buchsbanm
empfi ſteh6, Heuschkel, Lager Str 2

blühende Pflanzen
empfiehlt zur Konfirmation in reicher

Auswahl

Gärtnerei O. Schwarz,
Nordſtraße 12.

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

fleiſch
a Pfd. 35 Bfs.

Kaundorf, Dieſer Keller.

kwpfehle PRinäfleiech, Schweinefleiſch

Schweer und fetter Fleigch Salzwochen,

ſowie friſche hausſchlachtene Wurſt
Baumann, Gorteurdtſtrake

S Kaufe
getragene HerrenKleidungsftücke,

Federbetten,
Möbel, Wäſche n dergl. mehr

Zr. Zätzſch. Bibnbofs Re t. Niederbeung H. Apoelt, HOelarebe 7.

Sofas, Bettſtellen mit Matratzen,

4
Konftrmatlons- Karten

8 Konfirmations-Bildern

S. 8 edenibletenMersedurg Vergissmeinnieht 8
um e bringe ein 8 huge von g 6 Zruno Zörseh 8

8

Hab' Acht
Ganz vorzüglich

etrken W. Walthers Fiehtennadel-

Prusthonbons

bei

Austen u. Heiserkeit
a 15, 80 und 50 Pfg. bei:

nlins Fromurer, Unter Altenburg 17,
Domplatz 2

eſe. Neumarkt 30,
Ahlſch. Neumarkt

ichard Selmar, Burgſtr. 22,
Karl Hennicke, Bobnbofſſtr 10

9800900000
Aparte Venheiten

Burgſtrage 24
e arten (neneſte a Mitglied des Rab.Spar Vereins

in Er nnerung. Tape ieren der Zimmer,ſow'e Reparaturen an Dekorationen werder III L II
zut ausg fübrt A. E Schild, Wagnerſtr 3

Konfirmancenstiefel
billigſt, große Auswahl

ſchuell und gut bei
R. Schmidt, Herseburg, Harbt 12

Neueftes uns Allerneneſtes in
Sexien- und Korſttwations Karten

empfiehlt Eliſabeth Müller, Markt 25
Spez. Seifen u. Parfümerie.

Und sie schneidert
mit MWuſe die ſchönſte Bluſe, weil ſie weiß
daß Faborit Schaitte ſhr modern orzüg
im Sitz und leicht zu gebrauchen ſind. Sie
ſollten ſte auch v erſuchen ſie ſind einzig
Anleitung durch das Fasorit-Modenalbum
(nur 60 Pfg Jugend Moderalbum (nur
o Pf bei Marie Müller Nachflg.

Kie'ne Ritter ſtraße 1

in allen Preislagen

Zur Konfirmation
empfehle ich:

Weiss-, Rot- u, Sück-

Weine

Flaſche von 90 Pf. an.

Cakes, Bisknits, Apfoel-
sinen, Delikatessen,

e Konserven
(Gemüſe und Früchte),

sowie sämtliche Zutaten
zur Bäckerei

Paul Xulicke,
Lindenſtraße (Ecke Karlſtraße).

Fernſyr 836
Zum Gondelfahren

auf der Saale
empfehle meine Er Gondeln W zur
fleißigen Beputzung
O. Heusehkel, Park-Bad.

Ia Sauerkohl,
2 Pf) 15 Pfg, im ganzen billiger,

große Linſen,
a Pfd. Il Pfg. 5 Pfo 50 Pfg., empfiehlt

A. Spelser, Breite Str. 13.

ewie lafſbes
empfienlt

Blutrelnlgungstee
nach Dr. Trsebel a 1,00 Mark,

Apführtee
nach Dr. Triebel a 0,50 Markdo Dom- -Ipothoxe.

tax Bichter, Lepzg

Königl. Sächs. Hotlieferant,

sind hiermit in empfehlende Er-
innerung gebracht.

Richter Kaftee s
zeichnet sich infolge seiner an-
erkannt guten Qualitäten vorteilhaft
vor anderen Röstkaffees aus und
erreicht dadurch eine fortwährend

steigende Beliebtheit.

Verkaufestellen bei Max König
Entenplan 4; Hermann Budig, Burg-
strasse 24 und in Altranstädt bei
Wilhelm Wwe.

W
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von T Rözner in Merſeburg.

h hSorgen
PodorhagtenS

S

O

S

S

S

O

3 O

OCe e e e

Magenleiden s
Stuntverstopfungt

Hämorrhoiden!
kann man selbst hellen

Auskunft ert. kostenlos gerne
an jedermann Kranken-
sehwester Marie, Nicolastr. 6

S 4 194

Tafoln, Griffol,
Brotdosen

in grösster Auswahl
Spiel warenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstrasse 5.
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